
Rinzelpreie 140 Mark. 
In Loda obne Zußellnng wonatlich 2800 . 
mit guſtelma ins Haus wochentl. 800 Wi. 
und monatl. 8200 V., durch die pofl bezog. 

mounatl. in Volen 3200 Mk. 
Anzeigenpreiſfe: 

Die 7geſpaltene Nonpareillzeile 200 Mart. 
Reklamen die L⸗geſpaltene Nonpareillzeile: 
800 *u, dangeſandis in lokalen Teile 1000 Me. 

redie Korpuszeile: iür das Ansland 2mj2 
uſchlag; ſür die erſte Seite werden ko/ 
nzeien angenommen. — Srnorare werden 

nur vach vorheriger Vercinbarung gerablt 
Unver langt eingeſandte Wemuſtrivie werden 

nicht auſbewahrt. 

reie Preſſe 
Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Bolen. 

er iveint au Ausnahme ber da Sonnm 
aden jolgenden Tage: täalich früb 

Schriftleitung imd Gelchãftaftelle 
LBetrikaner Straße ss, Tel. 686 

Voſtſchel Konto 60689. 
Vei Betriebßsnorung durch doöhere Gewal: 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Vezieher keinen Anfſpruch aufNachlieferung der 
geiting oder Rückzahlung des Bezugspreife n 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyfſtot, Chelm, RKaliſch, Kolo. 
Lonftantgnow, Lipno, Vabianice. Rypin 
S oſßnowice. Tomaſchow, Turet. Wloelawet 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 
—— 

— 

Dommersiag 16. Sove mber — 

Meſhouiſche collheit. 
In ſeiner Nr. 811 beſchäfrigt Ach der hießge 

„Grlos wolſtis mit der durch den Sieg dres 
Minderkenenblocks geſchaffenen patlamentariſchen 
Lage und ommt dabei zu nachſtehenden Rut⸗ 
führungden: 

Das Ergehnis der Seimwahlen brachie aller 
Partelen politiſche Ueberraſchungen. 
Der Verlauf der Wahlaktion wurde zu ſentem 
ſvrich zörtliibden „Sprun? in die Firſnecait“, von 
dem bis zum letzten Augenblick nicht bekannt war, 
was lkommen wird. Und wenn hente, nach end⸗ 
aültiger Feftüellung des Wohlcrgebniſſes, einige 

VPorieien — und in erfter Linie die „Chlena“ — 
ihren Triuwpb verkünden, ſo geben die wichtigeren 
Rubltziften und VPolitiker im Lader der Rechten 
dach tleinlaut zu, daß die Rechte eine 
ſchwere Niederlage erlitten hat, und 
zwar vicht nur, was die Anzahl der Magndate be 
trifft, ſoudern vor allen Dingen burch die voll⸗ 
ſäörndig abgeſonderte Stellungq, die ſie 
ddem Geblete des neuen Sejm einnehmen 
wird. 

Außer der ſoſiallſtiſchen Partei und der „Wy⸗ 
woler ier⸗Arrpye iſt als einziger Sieger aus den 
leßlen Wablen der Block der natronalen 
Minderbeiten hervorgegaugen. Man muß 
fich über dleſe Wahrhrit vollſiöndig klar werden 
und ſich darüber o13 Aber ein Ax'om der Ver—⸗ 
faſſung Redenſchaft geben. 

Es iſt nicht ausgeſchloffer, daß ſowobl die 
Par!eien der Rechten, die durch eine undennünfüge 
Wahlordnung die völkiſchen Minderheiten direlt 
zum Zu'ammenſchluß zwongen, als auch die Lipkeͤ⸗ 
partejen, die — beſonbders in den Rande ebleten — 
es nicht ferticbrachten, eiren höberen ſtaatlichen 
Stand puntt einunehmen und zweds Vermeidung 
einer Zerſplitteruug ihrer Stimmen eine gemein⸗ 
ſame Lifte oufanfiellen, ſich in die Schuld an 
dieſem Slege ſeilen müſſen. 

Augenſcheiv lich wird der Minderheitenblock im 

zu dirſem Zwecke ſozox den Gedanuken von der 
Durchführnng neuer Wahlen propagieren, aber 
wenn man einmal aui dem Boden ded Varla⸗ 
mentaris hus und der Demökratte ſieht, muß man, 
die neuen Pactteirerhältulſſe in ihrer ganzen Aus 
dehnung berückſichti neny. Und gerade aus alge⸗ 
mein ſtoatlichen Rückſichten darf keine demokra 
tiſche Partei in Pelen eine Partel, die ihr⸗ 
Solidarität mit der zBbee der polniſchen Staate⸗ 
raiſoen ertlärt ßhot, von dee Mitcrbeit ab 
halien. Dieſe Auftaben werden ſchon id der 
erſter Zeit der Sejmberatungen in deu Lorder 
qgrund tecten. 

Bei der Kopſtitgierung des Sejma, bei der 
Bildung des Sejmbüros und bei der Wahl des 
Präſidenten wäre es zu wünſchen, daß bie linke 
Seue daer Kammer, die trotz der verbobrlen kieri 
kalen Fufwiegelanz eine enplichiedene Mebrhelt 
gegenüber der rechten Seite der Kammer Leildt, 
als Sieger aus dieſer Lage herovorqetzen wöchte 

Für dle Jdeolsgie der Denotralie 
und des Fortſchritts in Polen gibt 
esnichts SchlimmereſslrpeinBündnis 
mit der ſchwarzen Interratiorale. 
Irgendwelche Zageftändoiſſe in dieſer Richtuvg 
muſſet auf dle grefamte ſpoͤtere Kräſteverteilnunß 
im Sejm fatal epamirfen. Die Polinit. dir De 
moba e in Volen muaß eine Schlichtung der 
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Berhin, 15. November. (Pat.) 
Das Wolff⸗Züro meldet: Nach der 
geſtrigen Erklürung der ſozial⸗demo⸗ 
kraliſchen Fraklion, daß ſie an einer 
Koalition mit der deutſchen Volks 
partei nicht teilnehmen werde, iſt 

Sejm nicht geſchloſſen aufireſen. Zu ſeinem Be das Reichskabinett zurückge⸗ 
ſtanꝛe gehõören ſo viele verſchiedenaciige Elemente, 

mit den grundverſchlebenſten geſellſchaftlichen In⸗ 
chen und wirtichaftlichen Anſchauumgen, daß er 

— — verſtändigen Sejmpolfttir 
obhãngen wird, um dieſe ſchelnbar er heitliche 
Partel in kieinete Grupplerun jen und NRarteien 
zu zerſpli tern and die auf dem Boden der Sigai- 
lchleit und Lovalitgi ſtehenden Vorteien mit dem 

Bloeck der Linksparieier zuſammenzuſchweißen. 
Aber gegen dieſe Moͤglichteit rin die Rechte 

on hiute mit der ſcharfnen Demagogie auf. 
ze —V —— idrnen Parſeinterſſe. 

e Wahlen haben der ten iche —E — eine empfindlich 

Es igan keine Rede davon ſem, daß die Partei des Xs. Lutoslawſti und Stronſti —8 
tdunten, die Regierung an ſich zu veihßen. VDa ſie 
es alſe ſelbſt nicht vermögen, beginnen ſie ſchon 

ebt gegen eine eiwaige Regierung in hehen, beren 
Hauptherd die Linkeparteien wärer. 
Die Recht˖ bedlent ſich hierbei je nach Bedarf der Schmeicheleien aud Trohnngen. Auf der 

einen Selte ſchaut ſie forichend nach Witos aus 
und ſchlaͤgt dieſem ihre Mitarbeit vor. GSr ſolle 
die ihm angetanen Upgerechügkeiten und Beleldi⸗ 
oungen aus der Vor vahieil vhergeſſen. Auf der 
anderen Selte ſendet fie giftige Drohun zen an die 
Adreſe aller derſenigen, die ſich erdreifien, eine 
— ohne Tellnahme der Rechten bilden zu 

en. 
Es wird davon noch nicht laut und offen 

geſprochen. Aber aus den Artileln verſchledener 
Publiziften, welche durch die Finſternis der 

Froͤmmlerinnen uad der kletikalen Dauen auf den 
n Abgeordnetenſeſſel erboben wurden. aehnt heroor, 
daß die Rechte, folle ſie neue Enttäͤuſchungen hin⸗ 
fichtlich der Teilnahme an der Regierung erleben 
dſollie, entichiofſen iſt. die gaegen raͤrtig modern 

gewordenen faſchiſtiſchen Meihoden apmvenden 
und einem bemokatiſchen Staate gewaltſam das 

Regierungsſyſtem einer Minderbeit 
Arfzuzwingen: Derartize Drohungen dilr'en 
nnicht eraſ geusmmen werden Sie ſind vielwehe 
das Ergebnis eines byflerlſchen Irriums, den die 
banze VPVartai verfallen iſt, da ſie ſchon ſeit 
wehreren Jahren ihren Appetit nach der Reaie 

rung nicht ſättigen kann. Abe: in dieſer Tollbeit 
liegr Metbo de. Tus vielen Ärtikeln und un 

ausge prochenheiten zeigt fich eine die Jntearität 
der den Staofbedrohenden verfaſfungs 
widrigen Argumenſatiov, die, auf die Funfterais and 

den Nangel an poiitiſchem und parlamentar ſchem 
V˖rf ãabnis bei den breiten Maſſen rehnend, ein 
Vebilde ſchaffen will, das den verfañungmähßigen 

Euflaß der daſionolen Minderheiten außerhalb 
des politiſchen Lebens ſellt. 
.E iſt diee eme eff nſictliche reaktionäre Ab ̟ 
rdiat die ſich in der Proxs vicht verwirklchen 
* Man kann und muß mit verſoſſupga⸗ 
aßiges Min⸗in die Vertrelung der Minder⸗ 

en im Sejm zu verm'ndern juchen, man kann 

treten. Die Blätter behaupten, daß 
Dr. Wirth die zildung eines neuen 
Kabinelts nicht übernehmen werde. 

(Demnuoch edtſorach die auch vou vre o⸗eftern 
wiedergegebene Meidung der Wierer „Nenen 
Freien Prefſt? über die Möoalichkeit des Zu⸗ 
ſtandekommens einer großen Regierungdkoalition 
durch Beirriit der Deutſchen Volis⸗artei nicht 
der wabren Lage der Dinge. Sgriftleitung 
—A GBerlin 18 November. (Pat.) Die ſozial⸗ 
demokratiſche Frakt'on vertritt die Anſicht, daß 
Dr. Wirth die gegensärtige Regierungdkriſe 
hervor gerufer habe, indem er die Deuiſche Volls⸗ 
pariei in die Regierungamebrhait anizunehmen 
verſuchte. 

Ueberwachungsorgane für die 
diplomatiſchen Vertretungen 

Polens. 

Die poinliche Regierung hat drei Inſpek;« 
or ate ur die auewaã igen dipiowadiſch n Vo flen elnoerlchtet; 1. in Hamburg ige veutſch 
jand, Skandinablen, Holland Beigien, Schwein and 
die baltiſchꝛn Länder; 2uin Varis fur Frank⸗ 
reich, Italien, Epanien, Vortugal und Enaland 
und 8. in Belarad für den Naben Often, 
Tichechoſlowalel, Rum ãnien Bnulgarien, Türket und 
Griechenland. Die Jalpeltorate dienen der Ueber⸗ 
wacheng ber diolowaniſchen Vertretungen Polens 
in den belreffenden Staatea. 

Bevorftehender Rücktritt 
Plueinſtia? 

Der Kurler Worsza vſii“ wirft im Znammen ⸗ 
hage mi der Wahl des Miniſters Plucinſti zum 
Sejmabgeordneten die Frage auf, wer ſtin Nach . 
foiger anf dem wichtigen Dauziger ,Voſten ſein 
werde. Die Natlor ole Erbeiten partei empfeble 
ukowiki, die Sopalifliſche Parici Kulaerki. 
Beide Kandidaten aber tut der Kurjer War⸗ 
czawſti⸗“ als „overettenhaft“ ab und gibt der 
Heffaung Auedruck, daß wieder ein Mann vom 
Schlage Plucinſtis auf den Danziger Poſten lomme. 

Die Vorbereitung der Lau⸗ 
ſanner Konferenz. 

SEoudon. 15 Novemder. (Pat.) Die engali 
ſche Regiernng wird den Verbündeten mor⸗ 
gen früh eine Deutſchrift überſenden, in der 
qie um Leußerung der Anſichten der Regiernngen 
in gewiſſen Fragen erſuch‘, über die noch vor der 
Lauſanner Konferenz eine Verſtändigung zuftande 
kommen müßte. Zu dieſen Fragen gehören die 
Moſſul⸗, die ſyriſche und die meſopotamiſche Fragt 
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nationalen Streitigkeiten und eine 
Beſetitigung der Relbungsflächen her— 
beizuſühren iuchen. Dle methodiſche Tol lheit her 

„Chjena“s aber ſiößt den Staatswazen nach der 
en gegengeſetzten Richtung. 

ODle Drohungen der Reaktion können nizman— 
den enſchuchtern Die polaiſchen Links parteien 
werden entweder in ſich ſelbnn ſo viel Kraft 
fiaden, um eine ftarle demokratiſche Reglerung 
hbilden zu töanen, oder ſie werden jede Bedeulung 
uvd jeden Einfluß bei den Maſſen verliexen. 
SEin Lomprowmis mii der Rechten be— 
deute?! die Kapitnlation. 

is dah'n der „Elhos Polſtkit. 
Was dieſes Blatt bezüzlich der, Chjena“ ſaat. 

könpen wir voll und ganz unterſchreiben. Es 
hieße an Wunder glauben, wollte man erwarten, 
daß die Leute von der Sorte eines Paters Lu— 
tasla vitt oder Stronſti in ſich gehen und im 
Intereſſe des Stoatswohls eine Reviſton ihrer 
bisherigen Taktik vornehmen werden. Tnderſeits 
aber hat die Bildung eines Linkeblockz als Ge 
geagewicht gegen die Macheuſcheften der chausl⸗ 
niftiſchen Parteten nur dann Ausficht auf Erfolg, 
wenv die Lin“en zueiver Perſtändigung mit dem 
Minderheitenblock bereit ſiad, welche Not⸗ 
wendiglkeit ſich wohl in boldiger Zukunft ergeben 
wicd. 

— ſo vie die Frage über eine Volkeabftimmung in 
Oflthrazien. 

Lauſaunce, 16. November (Vat.) Der Plan, 
vor Eroffnung der Lauſanner Konferenz Beralun 
gen der Jauteralliierten abzuhalten, wird in den 
Kreiſendertärkiſchen DBelegationnicht 
gern geſehen. Falls der türkiſchen Delegation 
angeſichts der durch die Verbündeten berelis ge 
jaßten Beſchlüſſe die Möͤglichkeit des Meinungs— 
aud tauſches genommen ſein ſollte, ſo müßte ſie nach 
Anſicht der türkiſchen Kreiſe die Konferenz verlaſ⸗ 
ſen, da ſie nicht uur deshalb an der Konferen) 
teilnehmen könne, um elnen von den Machten 
dittierten Frieden zu uunterzeichnen. 

Die Aegypter wollen gehört 
werden. 

LZauſaunme, 18. November. (Pat) Geftern ift 
hier eine ägyptiſche Delegation eingetrof⸗ 
fen, dile den Verband für die Unabhänzigkeit 
Aegyptens repräſentiert. Dieſe Delegation wird 
verſangen, von dex Konferenz gehört zu werden, 
indem ſie darauf hinweiſt, daß ſie allein berechtigt 
ſei, im Namen Aegypiens zu ſprichen. 

** 

Lonudon, 15. November. Die Times“ meldet 
aus Kairo: Die arabiſche Valäſtina⸗Ab 
ordnung, die ſeinerzeit in London mit engll 
ſchen Negierungemitg'iedern verbondelte, ſei vach 
Konflanſinopel abgereift, um ſich von doert nach 
Angora zu begeben. Das Ziel der Abordnung 
ſei, bei Mutapha Kemal darauf zu dringen, daß 
die nationaliftiſchen Vertreter in Lauſanne an dm 
nationolen Pablt feſtholten ſollen, die die Unab⸗ 
bangigkeit aller früher zum fürkiſchen Reich ge⸗ 
hörigen arabiſchen Sänder verlangt. 

Wo iſt der Sul an? 
Londos, 15. Rovember. Die engliſche Ne⸗ 

gierung erllärt, ſie wiſſe vicht4 wo ſich der Eultan 
gegenwartig beſindet. Sie hobe aber die Gewiß 
heit, daß er nicht an Bord eines eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes geflächtel ſel. 

Die Suche nach dem Schuldigen. 
Atben 16 Niwember. (Pat.) General Pal⸗ 

ch.lis, der Chef des Stabin der in Kleinaſien ope 
riereaben Armee, wurde verhaftet. 

Der italieniſch⸗fſowjetruſſiſche 
Kouflikt beigelegt. 

Nom 16. Noßember. (Pat) Der italte⸗ 
niſch ſſowjeiruſſiſche Konflikt wurde 
nach mehrtägigen Verhanblanzen liquidiert. 

3 woree feſtgeſtellt, daß der Ueber fall 
der Faſchiſten auf den Vorlier der ruſſiſchen 

fian, einen italleniſchen Stagatangehöri⸗ 
gen, auf perſönliche Motive jurückcufübren 
iſt. Die ütalteniſche Reſierung hat die Unantaſt 
barkeit der raſſiſchen Mijſſion aufs veu“ angeerdnet, 
weshalb auch die Sſowſetrezierung ihren ſelta die 
Anordnungen hiuſichtlich der Beſchlaanahme der 
italieniſchen Scheffe und die Schließung der Häfean 
zurückgezogen hat. 
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5. Jahrgang. 

Volſchewiſtiſche Mißwiriſchaft. 
Die Finaunzlage Sſowjetruß'auds. 

Moskau, 15 Nwember. Der Kertreter des 
räleruſſiſchen Finanſlommiſſaritts, Sſkolnikow, 
machte im Plenum der allruſſiſchen Zent alexetn 
tive ũüber die Flnanzlage der Sſowjelföderaͤtion 
folgende Angaben: „Am 1. Jaruar d J beian- 
den ſich im Veckehr bereits 17 Trillionen Sſowjet⸗ 
rubel, im Laufe des Monats damen nech 12 Tril- 
lionen biazu, im Februar 13, im Maäͤrz 32, im 
April 46, im Mai 85, im Juni 230, im O'lober 
260 Trilllonen. Alle unſere drakoniſchen Maßnah⸗ 
men lonnten drs weitere Abaleiten nicht eerhin⸗ 
dern. Unſere Steuerpolitit hat im Volle eine 
ſteigende Erbitterung hervorgerufen. Was 
unſeren Staatshaushalt anbelonat ſo ba— 
lanziert er in ſeiner endalligen Redaktlon, die 
nun der Zeutralexutive vorliegt, mit rund 1 Mil- 
liarde Goldrubeſ. Daa ſind nach dem heuligen 
Zurſe 72 Guadrilllonen Sianpjetrubel. 
Es genüqgt allein, dieſt wasrhaft imagitäre Fahi 
zu nennen. um die ganze Katallrophe der ruſſi— 
ſchen Finanzen zum Ansdruck zu bringen. Nar der 
radikalfte Umban unſeres Finanzgebäudes, die 
aroͤßte Sparſamkeit und eine konſequente Steuer— 
politik können das beſtehende Flnan,chaos — und 
auch nur im Lauie einer Reihe von Jahren — 
beſeitigen.“ 

Clemeneeau auf der Reiſe 
nach Amerika. 

Clemeretau hat ſeine Amerikareiſe angelreten 
Der Pariſer Korreſpondent der ‚Times“ teilt mit, 
Clemenceau ſet durch Vermit'elung des kanadiſchen 
Kommiſſars in Varis eingeladen worden, gele⸗ 
gentlich ſeiner Reiſe guch Kanada zu beſuchen. 

„Ktulturarbeit“ der Korfanty⸗ 
Bojuwka. 

Die „Gazefa Roboricza“ ſchreibt, daß in der 
Nacht vom Sannabend zum Sonntag der Sejm⸗ 
wahlen die Korfanty⸗Bojuwla du⸗ch die 
Straßen der Stadt Kattowitz gerogen ſei, 
wehrloſe Frauen überfallen, jeden, der nicht pol⸗ 
niſch ſprechen konnte, mißhandelt und Uhren 
geftohles babe. Vielleicht gut 1000 Bejuvkaleuie 
ſeien nach Kattowitz entſandt worden. um der 
Stadt die „hödere Kulturs der Korfontyſten zu 
zjeigen. Fafſt ſom liche Schaufeufter ſeſen mit 
unverſ hämten Reklamen verſehen wo den und die 
anftändiqen L ute habe wan vor der Wahl ob⸗ 
geſchreckt. Auch Binlezkiewici, Rumpfelt und 
Bobek ſeien onf der Swaße von Bojuwlaleuten 
überfallen worden, unter denen ſich auch ein Zoll⸗ 
beamter und ein Dr. phel. beftuden hätten 

Die Zeitung „Volat“ (258) ſchrelbt u. a.: 
„Am b ſten jeroch ſieht nach den Wab'en die 
Stadt Kaltowiß aus. Dieſe Art von Wahlme⸗ 
thoden id nox Menſchen die der Jatelligenz 
an jehören und die Kuſtar kenner, eigen. In der 
Tat das ſind Kalturmei ſchen. Und da wunderi 
fich der Goniec Slonſti“, das Organ der die 
Oct nung liebenden Portei, woher hier auf ein⸗ 
mal ſo viele Deutſche auf etaucht ſind. Wie 
I es mönlich, daß ſte ſe viele Stiwmen erhielten? 
Sebt euch, ihr Herren voß der Cojena“ dieſt 
eure Kuliur an und die Autvort auf vorſtehende 
Frage wird ſich gleich fiaden. Vor einer ſolchen 
volniſchen Kaltiur wied jeder ausreißen, wie vor 
der Peſt. Usd wohlu dieſe Menſchen flächteten, 
zeigte euch dar Wah'reſultai. Und wenn ihr 
Herren von der Pariel des ‚Soniter eine ſolche 
Aultur weiter bitreiben werdet dann werden die 
Deut'chen in 8 Jahren noch inmal ſobiel Man⸗ 
date erobern. 

Weit über 1000 Todesopfer. 
Loundon, 18 November Nich den letten 

Meldungen aus der Harptſtadt Santiagoſde 
Cheile hat das Er dbeben intammen mit der 
zwei Mincien ſpäter einſezendben Sturmflut⸗ 
welle weit äüber 1000 Todes opfer ge⸗ 
forderi. Mehrere tauſend Perſonen ſiod obdachlos 
und ohne Lebenamitiel. Außer der groken Zihl 
ven Opfern, die von Ceopiapo und von Cqu mbo 

Jaemeleet wurben, ſtad 500 Tote allein in WVollenar 
zu beklagen. Die Vegend um die Stadt herum 
in vollis vervũftet. Auch in den ſäblich ge⸗ 
legen Städten, von denen bisher nach keine 
Nichrich'en verllegen, find hoͤchwadrſcheinlich Opfer 
zu beklagen. 

Das Erdbeben warde auf über 1800 Meilen 
Entfernung von Iqriqui bis nach Valdioia geſpfrt. 
Belonders verbeerend wirkte die Flut Eine riefize 
Melle von mehr als 20 Meier Höbe ſa lug gegen 
das Land und erzeß ſich über die zuſammen⸗ 
ſidezeuaden däuſer, die Hunderte ror Menſchenleben 
unter ſich begrvben. Die meiſten Leichen wur den 
gar nicht gefunden, weil fie das zurückziehende 
Waſſer uilt iaä Meer riß. Die Stircke der pazi⸗ 
fiihen Vaha in der Nähe von Ciqulmbo, die dicht 



9— 
—2 Sodzer Frete Vreſſe ¶ Donnerttag den 16 Roevenber 1922 r 270 

am Meereerand⸗ lauft, ift vom Eebbeden ver⸗ 
ſchwunden. 

Cokales. 
Ledn, den 16. November 1922 

Stadtuebel⸗ 
Bon Grenfil Blaß. 

Nun ſind die Nebel wieder in der Stadt, 
Die kaum nsch Troft und wenig Hoffnung hat. 
Die Menſchen ziehn wie Waundrer. Und zu Häupten 
Sind graue Schaiten über ben Betoͤubten. 

Was ſind die Baͤume an den Straßen umn! 
Sie laſſen ihre Zweige fremde ruhn. 
Sie haben ſtlll ſich in den Ted geweint, 
Da doch vielleicht nicht mehr die Sounne ſcheint. 
Es iſt ja wahr, daß drinnen Menſchen wohner, 
Auch ſieht man noch der Lichter Senſationen, 
Maun ſpürt noch von Theatern kleinen Hauch, 
Zuweilen in dem ſonderbaren Rauch 
Doch was hier fruher bluhte, iſt vorbei. 
GSs iſf verkemmen in dem Einerlei. 
Von düfteren Geſchäften ohne Zahl.. 
Und wer es ſieht, ſieht's wohl zum letzten Mal. 

Nach den Wahlen. 
Die Ryecpoſpolita“ ſchreibt, daß der Chriſi⸗ 

liche Verband der natisnalen Einheit den größten 
Zuwachs an Mandaten unter den polniſchen Par⸗ 
ſelen zu verzeichnen hat. Wenn man die früheren 
Mandatenjahlen der einzelnen Parteien mit den 
heutigen vergleicht, daun haben folgende Parteien 
ober Gruppen Verluſte erlitten oder ſind vollkom⸗ 
men verſchwunden: Die Stadlbürgerpariei, die 
11 Mandaͤte zäblte, exiftiert nicht mehr. Die 
Nationale Arbeiterpartei iſt von 24 Abgeordneten 
auf 16 zuſammengeſchrumpft, die Stapinſkli· Gruppe 
von 10 Abgeordneten auf einen einzigen, der Klub 

Verfaſſungsarbeit, der 17 Abgeordnete hatte, 
at ſogar jeine Liſte aufgefiallt. Die Wilospariel 

hat ebenfalls Verlufte erlilten. Von din früheren 
do Abgeordneten kourte ſie nur 70 durchbringen. 
Eire Zunahme an Mandaten hat die Wywwolenie 
Gruppe zu verzeichnen. Dieſe Partei hat ihre 
Mandatenzabl nahezu verdoppelt. 24 Abgeordnelen 
im alten Sejm ſtehen 47 neue gegenüber. Weit 
Wingi iſt der Zuwachs der Polniſchen Sozia 
iſtiſchen Parlei. Bei ihr detragt die Zunahme 
6 Mandaie. Im alten Sejm ſaßen 34 Sozialifien, 
waãhrend im denen Sehm ihrer 40 ſitzen werten. 
Die nationalen Minderheiten waren im allen Sejm 
nur durch 10 Juden und 7 Deniſche vertrelen, 
jetzt find es 38 Juden, 16 Deuiſche, 18 Ulrainer, 
1 Weißruſſey, 1 Ruſſe und ð5 galiziſche Ruthenen, 

im ganzen 88 Vertreter. In den öftlichen Woje 
wodſchafien, Wolbynien, Polesje und Nowogrodet, 

d ũber viegend Mandate der nationalen Minder⸗ 
iten durchgelommen. 

Wie wir erfahren, iſt in Warſchau ein Bericht 
der Wahlkontrolllommlſſion über die Ecaebniſſe 
ber Nechprüſungen in dea Bezirlen 56,57 and 
58 eingeiroffen. Daraus geht bervor, daß wahr⸗ 
ſcheinlich die Wahlen nur im 56. Bezirk aufgeho 
ben werden. 

* 

In Przybyt im Bezirk Radom wurde kurz voc 
den Wahlen der Müller Berek Lenga geſteiniot, 
weil er anf einer Wahlverliammlung für die Liſte 
5 (Aommuriſten) waeb. Schwerverleßt wurde er 
nach Worſchau gebrocht, wo er in einem Kranken 
hanſe Aufnahme fand. Acht Tage darauf eclag 
Lerga den erlittenen Verletzungen. 

* 

In Warſchau wurde der neugewählte Sejm 
abzeordnete aus dem Dombrowoer⸗Gebiet der 
Kommuniſt Szezepan Rybaecki verhaftet. Man 
wirſt ihm flaatsfeindliche Handlungen vor. 

* 

Dem Ruydnyj Kraj“ zufalge beträgt die Zahl 
der dem Sejm angeböͤrenden rutheniſchen Ab⸗ 

Wie wunderba⸗! 
Gs geht ein Teil von deinem Weſen 
Durch eines Renſchen Leben — 
Und dn werßt er nicht. 
Du gabſt ein Wort ihm, eine Frage, 
Ein Lächeln nur ouf eine IUnmme Klege 
Und Wort und Lacheln ward ihm liebe Sage. 
Waord ihm ein EQlockenläͤnten — 
Und du woeißt es wicht. 

Oelene Weßphbal. 

Um ſdas etbe der drewenllts. 
Roman aus der Gegenwart von 5F üirnefeld. 

(62. Forkſetzung.) 
Poſch atmete ſief auf. „Ja, 

Das iſt das richtige Wort. 
Verwachſen!“ 

da haben Sie recht. 
mit“ Leib und Seele war ich doemit verwachfen, 
und das kann ſich ja gar kein Menſch vorſteilen, 
wos ich gelitten habe in der letzten Zeitl 

Doͤch. Poſch. ich kann es. Und ich freue 
mich von Herzen mit 3hnep, daß Sie ſich nun 
beim Herrn Baron reinwaſchen können von dem 

aßlichen Verdacht.“ —2— zor Sie wiſſen —?“ ſtotterte der 
flite, jah ſtehenbleibend, verwirrt. 

3Ich ſehe es Ihnen an. Sie haben den Nann 
gefunden, der heimlich in den sSchrãnken wũhlt 
Ind der — dem Baron Gift in den Nachttrunk 
ſchũttet.“ 

fluch — das — wiſſen Sie?“ 
Gewiß. Und 

Ich miſchte ſtets einen 
der arme alie Mann vielleicht nicht mehr. 

ich hab's gemacht wie Sie: 

Nur 
friſchen Trunk, ſonſt lebte 

das Ergehnis der Senatswahlen. 
xach den biaherigen Berichten ſfiellt das Wahlergebunis ſich wie folgt dar: 
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Warſchau 
Wojewodſchaft Warſchau 

Lodz 
Lielce 
Lublin 
Bialyſtok 
Bolhunlen 
Voleke 
Rowogrsdel 
Wilno 

Lemberg 
Tarr opol 
Stan is lau 
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P ä ſt (Polniſche Volkspartei); 
zwolenie (Polniſche Volkapartel); 

8 

Nowogrudek in Verbinbdung mit der Liſte 8. 

Die eirzelnen Liften gehören nachſtehenden Varteitn au: 
2 P. —— Soialiſtiſche Vartei); 8 P. 

Eße Ien na hrlicher vecbane der Nationalen Ginhelth; 18 (Brupoe dee kon); 16 (MMindierheitenblock; 24 ukralniſche „Chliborobys (Bauern). 
v 

Warſchan, 15. Nobember. (I. W) Die „Rzecwospolita“ veröffentlicht folgende Zeſammen⸗ 
ſtellung ber Senatorenmandate: Liſte 1 — 15 Mandale, Lifte 2 — 7, Lifte 3 — 8, Liſte 

Viſte 8 B61. Sifie 13 (Dton) 1, Siſte I6 21 Liße 238 — 4. Vos der VLiſie 
Nr. 24 in Poleſſen in Verbindung mit der Liſte Ne. 8 — 1 Mandat, ebeuſo wie Lifle Ne. 22 aus 
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* Die Lliſte 

Arbeite 
1 

— * 
h 

geordneten 21. Dooon wurden 12 in den öftlichen 
Marlen gewählt, 6 ir Ofngal'zien vnd je einer 
in den Bezirken: Lublin, Zamose und Krasuyſtaw 

Schulweihe. Am 14. November um 4 Uhr 
nachmittags fand in der Vetrikauer Straßs 116 
im Beiſem der Vertreter der Schul und Stadt⸗ 
behõrden und der Lehrerſchaft die Erbffrung der 
flädriſchen Brbeitoͤſchune und der Werkfläfte für 
Handarbeiten ſiait. Die ſädtiſche Arbeitsſchole iſt 
nach dem Muſter von aue ländiſchen Lehrapnflalten 
dieſer Urt und nach dera Vorbild der Ardeitäſchu⸗ 
lin in Warſchau und Lemberg errichtet wordern. 
Die Aufgabe dieſer Kehranftalt beſteht darir, daß 
fie das Muflerbeiſpiel eirer Arbeiteſchule bilden 
ſoll. d. h den Lehrern anderer Schuſen ſoſpuſagen 
Anſchauungdunterricht bleten. Die ftädtiſche Ar⸗ 
beitaſchule fußt in den modernen pädagogiſchen 
Melhboden, die die Stärkaug dea Selbſtändigkelta⸗ 
gefühls ſowie der Liebe zur Arbeit bei den Kin⸗ 
dern zum Ziel haben. Zu dieſem Zweck verfldt 
die Schule Aber Maſchinen zur Herftellung ver⸗ 
ſchledener Gegenſtände uuter der Aufſicht deſonders 
dazu vorgeblldeter Lehrer, wobei Stöld, Kueten in 
Ton, Zeichnen auf Linolenm u. a. m. belonders 
berũckfichtigt werden ſollen. Das Lehrper⸗ 
ſonal wird ſeine Gehälter vom Maagiſtrat bezie⸗ 
hen: ſie werden wie diejenigen der Mittelſchulleh⸗ 
rer bemiſſen ſein. 

Ueber die Aufgaben der ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
ſchule berichtete der Schöffe der ſiädtiſchen Abtei⸗ 
lung für Kultur vnd Bilzung Herr Wladyslaw 
Gacki. Er wies cuf das —E de⸗ Schul⸗ 
behoͤrden im Weften Erropas, die fröheren Lehr⸗ 
methoden durch neue ju erſetzen, hin. Schalkurator 
Dr. Jarosz beſé rleb in einer längerea Anſprache 
den Charaklter und die Entwicklunz der Wbeits⸗ 
ſchule im all zemrinen und betonte die Notwen⸗ 
digteit eines tieſeren Juterehſes für das Kind. 
Sſadipräſdent Rzewſtki bob herdor, daß die 
Arbeitsſchule einer der Verſuche auf dem Wege 
des unverwüft ich on. Strehtns der Menſchheit zur 
Anwendung neuer Methoden atf dem pädagogi⸗ 
ſchen Gehiet ſei. Dr. Kopeiniki danlte im 
Nam'en der flädtiſchen Ab'etlung kür Kultiur und 

das wußte ich auch micht — woher das Gift 
ſtammte“ 

Poſch packte —V erregt am Rock. 
Elber ich weſß es jetzt! Wiſſen Sie, wo der 

Vorrat liegt Draußen im Meierhof unter einem 
Dielenbreft! Heute Nacht, während des Feuers, 
und als ſie alie fort waren. konnte ich endlich 

in Valentin v. Hergſells Zimmer!“ 
Die offenbar erwartete Ueberraſchung- blieb 

aus. Fernau fragte ganz ruhig: 
„Und wie kamen Sie auf die Idee, daß es 

gerade in Herrn v. Hergſells Zimmer liegen 
wũurde?* 

.Weil ich ihn vor ein paar Tagen nachts 
heimlich von außen in ſein Wieſentaler Zimmer 
fteigen ſah. Durchs Fenſter, denken Sie nur! 
Er, der doch, wenn er nichts Schlimmes beab⸗ 
ſichtigte, ganz gut offen durch die Haustur ein 
ircien hätſe können! Das konnte doch nur ge— 
ſchehen, damit niemand im haus um ſeine fin- 
weſenheit wiſſe. Ilicht umſonſt hat er ſich dieſes 
abgelegene Zimmer an der Seitenfront gewählt, 
ſage ich Ihnen!“ 

„MDie ſind Sie denn dazu gekommen, das zu 
beobachten? Sie wohnen doch bei Ihrem Bruder 
im Meierhof.“ 

„Ja, aber ich ſchlafe dort nur ein paar Stun- 
den bei Tag. Und Nacht für Nacht lag ich um 

Wieſental auf der Lauer, bald da, bald dort. 
Denn ich mußte doch darauf kommen, wer im 

danach ſuchen, dort wo ich es längſt vermutete, 

Schloſſe ſein lichſſcheues Weſen trieb. Dabei habe 

Bildung den Lodzer Schulbehörden für die Unter⸗ 
frützung der Kuliurbeßrebungen des Magiſtrats. 
Der Leiter der Handfertigkeitsarbeiten Herr 
Schmidt arterftrich in ſeiner Rede die Begei⸗ 
ſterung, mit der das Lebrerperſonal der Schule, 
die in den neven Lehrmethoden des Weſtens das 
Vorbild ſteht, ans Werd geht. 

Nach den Scöffnungsreden folgte eine Be⸗ 
fichtiguaz der vorbildlich augelegten Vortragsfäle 
und Werkflätten der Schule durch die Gäſte 

Vor dem Generalſtreik. 
Der Arbeitäsminiſterin Vodz. 

Auf Verarlafſung des Bezirkgarbeitsinſpeltors 
Woſtkiewiez fand eine Korfetenz zur Beilegung 
des Sirciles in der Tizlilinduſtrie ſtait. Zur 
Konſerenz erſchieren aus dem gonzen Bezirk Aber 
100 Arbelterdeleglete. Angefichls der zahlreichen 
Vertretung der Arbeiterſchaft konnten die Indu⸗ 
ſirieles erſt nach laͤngerem Meinungsaustauſch ſich 
zur Teilnahme entſchliefen. Der Arbeilgsinſpeltor 
wandie ſich au die Induſtriellen mit der Erklärung, 
daß ihre Begrüudung, bie Lebensmiitel ſelen bil⸗ 
liger geworden. nicht ſtichhaltig ſei, da einzig und 
allein das Mehl billiger geworden ſei, währeud 
alle anderen Lebenamittel mit jedem Tag im 
Preiſe ſteigen. Der Arbeitsinſpektor gab ſeiner 
Verwunderung Ausdruck, daß die Indaſtriellen ſo 
beharrlich an ihrem Angebot feſthallen und erin⸗ 
nerle au die größere Nachgiebigkeit auf frũheren 
Konferenzen. Aungefſtichts des Ernſtes der Lage 
erſuchte er die Induſtriellen um weitgehendſte Zu⸗ 
geſtaͤndniſſe. 

Im Tuſchluß daran ſprachen die Arbeiterver⸗ 
irtter Szezerkow ſti und Kaluszynſki, 
wohei ſie mit Nachnruck auf die ſtets wachſende 

ftand der Fabrikanten einen Verſuch zur Rache für 
die Solidarität unter ihnen. 

Daranfhin ergriff der Vertreter der Inbuſtriel⸗ 
len, Ing. Rumpel, des Woert und erllärte den 
Standpunkt der Arbeiter ſüur irrig 

Die Induſtriellen laſſen ſich keineawegs ven 
Rucſichten volitiſcher Art lelen, kͤrnen aber eine 
Lohnerhoͤhn g über 20 Proj. hinaus nicht be⸗ 
willigen. Ing. Nampel iſt der Anficht, daß, die 
Arbeiter politiſche Ziele verfolgen, da der Streil 
nicht, wie angefündigt, am Montag, ſondern ſchon 
am Sonnabend ausbrach. 

Angefichts dleſer beiderſeitigen Standpunkle 
wurde die Konferem ergebnislos abge⸗ 
brochen 

Nach der Srgebuls derſelben beugchrichtigte 
der Arbeitsinſpelior den Arbeits ainiſter Grabowſki, 
der antwortete. daß er zur Weiterführung der 
Unterhandlungen nach Ledz ſelbſt kommen werde 

(bip.) 

Geſtern hat nach der Korferenz mit den Indu⸗ 
ſtriellen, eine Sizung der Delegierten der Fabriks⸗ 
arbeiter im Lokale der Bezii?akommiſſton der Be 
ruft verbaͤnde Katigefunden, wo der Abgeordnete 
Szezerkewill über den Verlauf der Konfererz 
Bericht erftattete. Dem Bericht folgte eine Dis⸗ 
kuſfion und zum Schluß wurde der ANutrag des 
Abg. Szczerlowſkt angenommen, wonach bereits 
heute die Hifreardeiter aus den Fabrilen zurück⸗ 
gezogen werden ſollen und die Hauptoerwaltung 
mit den Verh molurgen wegen eines allge⸗ 
meinen Strei!?s begianen ſoll. 

In der Delegiertenfizdung des Verbawdes 
„Praca“ ift aleichfalla beſchloſſen worden, den 
Streit zu verſchärfen. 

Wegen Nichtbefolgang der Varſchrif⸗ 
ten über die Bekämpfunag d s Wuchers 
wurden auf Beſchlaß des Reglerungako camifſariata 
folgende Verſonen beſtraft: Felman Surkes (Ro⸗ 
womiejita 16) mit einem Monat Gefängnis nud 
elner Million Mark, Joſet Djamant (Briezinika 6) 
und Icet Wolf (Voluoniowa 6) mit ie 100 000 
Mark, Samuel Wiunter (Piotriowila 655) und Sa—⸗ 
muel Swientoslawſ?i (Biramowicza 9) zu je 
50 000 M. btp. 

Polens Beteiligunug an der Prefſe⸗ 
Ausſtellung iz Prag Im Miniſterium des 
fleußeren fand unter Teilnahme der Vertreter des 
Journaliſtenſyndikates, des Schrifiſtellervereines 
ſowie der Vertreter der Provinzpreſſe und der 
Herausgeber eine Konferenz ſiatt, in welcher die 
Frage der Beteiligung Polens an der internatio-⸗ 
nalen Preſſeausſtellung in Prag beſprochen wurde. 
Es wurde beſchloſſen, an der Prager usſtellung 
eine beſondere polniſche Eibteilung 2u errichten, 
welche nicht nur die Retroſpektive, ſondern auch 
eine 2Zeitgemäße Ueberſicht der polniſchen Pieſſe- 
verhaͤltniſſe darſtellen ſoll. Zu dieſem Zwecke 
wurde ein aus 6 Perſonen beſtehendes Komiter 
gewaͤhlt. Der Vertreter des Komitees hHerr Jan- 
kowſki begibt ſich in den nächſten Tagen in die⸗ 
ſer Angelegenheit nach Prag, 

Trauuug. EAm 18. d. Mis, um 5 Uhr 
abends, findet in der St. Trinitatiskirche die 
Trauung des herrn kilſred Berndt, Bureauchef 
der Firma Stolaroff, mit Fri. Irma EAbel, Tochter 
des verſtorbenen Dampfmäuhlenbeſitzers Karl 
fbel und deſſen Ehefrau Ruguſte, geb. Eckſtein, 
ſtatt. Fri. J. fibel war einige Jahre Lehrerin in 
Lodz und hat ſich durch ihre aufopfernde und 
pflichtgetreue firbeit in den breiteſten Schichten 
unſerer Bevölkerung hohe klichtung erworden. 
— Sluck auf dem jungen Paare! 

SBie Aufhebieng des We tzu woch ſten 
eraæeſeses. Bekanntlich hatte der Miniſterrat 

Teutrung hinwieſen und die Forderungen aufrecht 
erhielten. Hie Arbeitervertreter ſehen im Wider⸗ 

ich ihn nun geſehen. 
und jenes ein, ſo eins zum andern, bis auf ein- 
mal ganz ſicher war: Der hergſell iſt's und kein 
anderer! Der hat uns alle vlind gemacht mit ſei- 
nem chrlichen Seſicht. Der hat die Gewiſſenloſig- 
keit von ſeinem Vater und die neidiſche Kalther- 
zigkeit von ſeiner Mutter ererbt, das gibt eine 
ſchlechte Miſchung. ber nun ...“ 

Sie wolien dies alles jetzt dem Baron ſa— 
gen?“ unterbrach ihn Fernau ernſt. 

„NHatürlich! Was denn? GSlauben Sie, ich 
wurde auch nur eine Minuſe länger als notwen⸗ 
dig vor ihm als der ungetreue Diener daſtehen 
wollen, für den er mich anſieht?“ 

.Und Sie meinen, daß er Ihnen glaubt ?“ 
„Er muß! Er kann doch gar nicht anders, 

wenn ich ihm das ſage!“ 
‚Sie irren. Sie vergeſſen, wie große Stucke 

er auf Valentin hält, wie ahnungslos er bisher 
war und wie überzeugend Herrn v. Hergſells 
Ehrlichkeit wirkt. Schon aus Gerechtigkeit wird 
der Baron ihm ſogleich Gelegenheit geben, ſich 
zu rechtfertigen. Und Hergſell wird mit der vol⸗ 
lendeten Miene eines Ehrenmannes erklären, er 
ſei durch das Fenſter eingeſtiegen, weil er ſeine 
Zigarettendoſe oder ſonſt elwas im Zimmer ver- 
gaß und niemand im haus deshalb aus dem 
Schlaf ſtoöͤren wollte. Das kirſenik aber wird er 
für Raubzeug angeſchafft und nur darum ſo gut 
verborgen haben, damit nicht unberufene hände 
daran gelangen können. Und der Baron wird 
ihm glauben !* 

Und dann fiel mir dies 

am 21. September d. Is. die flufhebung des 
Wertzuwachsſteuergeſetzes veſchloſſen. Dieſe fiuf- 

Poſch ſtarrte den Sprecher verſtört an. 
Aliber ich kann doch nicht.“ ... Er brach 

plötzlich in Tränen aus. „Sie wiſſen ja nicht, 
wie das an mir frißt, Martin, daß der Baron 
mir mißtraut! Mir, der ich durchs Feuer ginge 
für ihn! Em Leben frißt es mir; es iſt mir ja 
auch gar nicht darum, daß ich den Poſten wie- 
derkriege. fiber die Ehre“ Und daß er mir 
glaubt ... und ich nicht mehr ſo vor ihm da- 
ſtehe, wie ein Gebrandmarkter..“ 

Fernau zog den allen miann raſch in einen 
Seitenweg. 

„Seihen Sie ruhig, Poſch. Das alles verſteht 
ich ja. Und das wird auch kommen. Nur heute 
duͤrien Sie mit dem Baron nicht ſprechen. Wir 
mũuſſen erſt Beweiſe — einen wirklichen Beweis — 
haben, keinen bloßen Verdacht. Und den ſchaffe 
ich herbei, mein Wort darauf!“ 

„Sie? Aber, wie denn? Wie —“ 
„Fragen Sie mich jetzt um nichts! Genug, 

ich weiß, Sie haben recht, und wenn Sie mit 
jetzt in die hand geloben, ſofort von hier aus 
nach Berlin zu fahren, ohne vorher mit irgend 
einem Menſchen zu ſprechen oder ſich etwas an⸗ 
merken zu laſſen und dort zu bleiben, bis man 
Sie als Zeuge braucht, dann verſpreche ich Ihnen 
dafür gleichfalls mu Wort und Handſchlag: der 
Baronꝰ wird Sie morgen abend ſeibſt rafen laſſen 
und Ihnen ſeinen Verdacht abbitten!“ 

Pofſch ſtarrte den Detektiv ungläubig an. 
das wollten Sie mir verſprechen?“ 

Fortſetzung ſolat. 
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Gerhart Sauptmann. 
Von 

driß von Unrah. 
LZaſſet ans nimmer vergeſſen 

en Feiertag, 
a vom waffenbelad'nen Altar 

wieder bie Jlaemme brach — 
Was ſie erfaßte 
vom flerblichen Sſoff 
im gbotlchen Soiel 
ihrer Kräte 
witleidalũh � verbreunenb. 
Ehret den Dichten, 
der die Gefüße zerbrach, 
weil er ſie hohl erfand — 
und wieder vor'm Menſchen, 
der ewigen Form, * 
beugte ſein — 
In ſeine Fockel aber — 
ſchlugen die Brände der Erde — 
und tiefer fuhr 
die lãnternde Glut 
ans Jungen ins Mark, 

aus dbem Kern lockend 
den Kern. 
Wenn wir in frohen Geſängen 
nene Altäre erbaun 
in ben Tewpeln 
vener Urarmung —, 
Ihm errichten wir an der Schwelle 
danlbar ein Bild. 
Die roteften Roſen, 
die der Minag ans ſpendet, 
* wir ihm. aß 
er, was er geſchaffen, 

geſpeiſt 
en den Quellen der Liebe! 

neimn Daſk und Welt in Gberhatt 
Aaupmanus Werk. 

RZum 60 G hurtsatag des Dichters 
am 15. Nov⸗mber. 

Ven Dr. Otto Richter, Launban. 
Noch iſt der Eindruck der Bres auer Feſtſpiel⸗ 

Woche, die in der Hauptftadt der Heimaprovin; 
dem ſchleſiſchen Dichter Gerhardi Haupſmann zu 
Ehren in Augufttagen veranſiallet wurde, 
nicht verblaßt. Nichl nar Schleſier, nein, Deuiſche 
gus allen Ganen ihres Vaterlandes und auch 

4 

* 

Auslander in erheblicder gahl inllten die auaver 
lauſten Schat ſplelhäuſer, um den Offeunbarungen 
des gefeierten Dichters zu lauſchen. Menſhhen 
8 —— —3 3 bildeten * 

e Zuſchauer, ſie ſchritten vom Dichter 
der d den, aber die Bühne. die Fülle der Ge⸗ 
e i oren Kaämpfen gegen ein agewatige⸗ 
Schichſal Aberwaãlligten uns. Es waren Weihe⸗ 
ſtunden, in denen der bohe Beruf bes Dicies 
klar w de in Sſände, Klaſſen und Rafen 
rleilie Meuſchheit din ch den Gedanken der veinen 
Menſchlichleit zu inen Dlieſes Künſilerberufes 
iſt ſich Gerhart Gaupimann von änfang an be⸗ 
wußt geweſen, nicht ais charatierloſer Alerwels⸗ 
menſch, ſondern 
Heimat wurzelt, ſeinem Vol ſich immer verbun⸗ 
den welß, aber arch fühlt, was er der Machbeit 
ſchuldet. Saupimann iſt vicht hne Shlcſen 
and wiederum Schleſien nicht ohne Daupimann 
zu denlen. So eng gehören ſie zuſammen wl 
vlele ſeiner Stücke ſpielen doch in Schlifien! Und 
Soher die Lebensechtheit all dieſer Manner ub 

auen aus dem ſchleſiſchen Loll. Nur we — Weber · aub , in den Adern — 
der konnte Geſtalten ſchaffen wie die Weber, den 
Fahrmanu dentſchel, die Roſe Bernd und viele 
andere. Wo immar ſeine Stioffe er der Heimat S 

Was iſt erſtrebenswert. 
VBon Gerhart BSauptmann. 

Zu erſtreben 
Sas Volk daer Einzelnen. 
Der Siaat der Inbividuen. 
Die Geſelligkeit der ECinſawen. 
Die Herrſchaft der Dulbenben 

Hauptmann Kaleidoskop. 
Allerlei Urtelle von Zeitgenoſſen. 

By dem von Dr. Ludwig Nareuſe bei Franz 
Schneider in Berlin berausgegebenem — 

Sa de Gerhart Sauptmonnu und ſein Werke 
iner Sammlung von Auffäten, in denen ſich 

der Dis ter vnd ſein Saaffen im Geift der ver 
ſaieden tey Indiv duaiſaten vielvin⸗ ſoi geu mocht es ſich ein Beit aa C F. B. Gehes unter 
dem Titel Der Kampf um Hlupinanne zur vbe⸗ 
ſonderen —23*738 ſolche Sriegeleng in hrer 
gan; en Vann gfaltig keit und ihrem Wiberſpruch 

zlen, Behle Ausſahru⸗ gen, die ſole⸗ 
Irteile frũhzeitig Erie ynender un dinertennn 

der aus Weit“ lick wie au nnerer 
Serſchiedin it Ablehnend⸗r unter dem Gefichts 
Ine der hiſtoriſchen S twidlurg betrachten 
—5 hler n cht wiedergeg · ben werden ber 
* auch anziehend, ja e wirkt wit befonder⸗ew us dem zufeinmeno ebrachten NMeilein, 
*8 teilweiſe aus ertegeneren Quelien 
5 di iſt. einzein ⸗ Werte nebe⸗ und heren. 
eyy u ftellen. So ſeien ſie hier ohne wei⸗ 

rxe Ver dung aneinandergereiht 

Er er ſchlen mir ls die Erfüll— —28 nde Doen 

Suu , wie man behauplet, eine oſeng 

als Deuſcher. der in ſeiner 

Jentnimmt, bat er dem ſchleſiſchen Merſſchenſchlag 
ein urvergängl'ches Denlmal geſetzil. Seloſt ein 
Sohn des einktachen Volkes, konnie er auch die 
Leiden der Armen um ſo tiefer milfühlen, wurde 

veimat⸗ und Nundartbichter im gewdhulichen Snn 
des Worles. Schleſten liebt er als ein Stück 
Deulſchland, und ſene Sobͤlefier ſind deatſche Men⸗ 
ſchen, mögen ſie ihr Inneres auch nicht anders als 

FAWe 
Andrerſelis — welch⸗ Faͤle von Problemen, 

die der Diblir, ausgerüſtet mit dem Näfitzeug 
der Wißenſchaft wie wit ſenſten Tallorganen der 
Se⸗ele, kñnſtleriſch zu bewälfjgen übernimmi! Es 

ex als Dister der gobozene An valt der Eyterblen. in den verlrauten Laufen ihrer Mandart ousſpre⸗ ift hier nichl de Ou, aler den ſalen, ahſchen 
Schon im Promethidenlos iſt ihm dieſe Sendung chen. Und je echter ſie werden, um ſo ftärler un⸗ religidfer philo ophlichen Strömuncgen itn einnl⸗ 

bewußt, er kann nicht in Schonhelt ſchwelgen, ſer Mit zefſihl. Das Schlefierlum ſeiner Gefalten nen dabent an, die in ees Sffen 
wãbrend WMenſchen am ihn herum in Elend ver⸗ iſt gerade ſo, wie er es hellfihtig und feinfüühlig ſich wide pieg Man 
ſommen. Fraet er fie: „was ſorbert ihr mit euren 

Gemoeſich ern ?7 ſo aibt er ſelbſt die Antwort: 
ich wiiß, ich weiß, Ihr fordert Ener Recht.“ 
Und im „Nachtzug“ fingt er „das Lled von unſerem 
Jahrbundert“ 

Willſt lernen, Vaelein, das heilige Lied, 
ſo lauſche dem Rotzen der Minen, 
ſo meide das ſchläfrige, tändelnde Ried 
und foloe dem Gang der Maſch'nen; 
beachte den Fanken im ſingenden Draht, 
des Schiffes ſchwindeln den Wolkenpfad, 
und weiter, o beug bdich nieder 
zum Herſen der Armen, mitleidig and wild, 
und was es dir zitlernd und weinend enthüllt, 
erſteh es in Tönen dir wieder! 
Damit iſi ein neues Reich der Schönheit ent⸗ 

deckt, neben der Natur das der Arbeit. Das 
heraufziehende ſo iale Zeitalter findet in Gerhart 
Hauptmann ſeinen dichteriſchen Verkündiger. 
Was bisver mmerhört war in der Voefie, geſchah. 
OSurch Hauptmann wurde daos Proletariat, die 
Maſſe, bühnenfätig, als am 20. Oëteber 1800 
ſein Drama „Vor Sonnenaufgang“ über die 
Bretier ging, um einen Sturm der Geifter für 
und wider ihn zu erxegen. Sind ſchon hier 
Jagendeindrücke aus dem ſeiner Heimat Salz 
brunn benachbarten Kohlenrevier wirkſam, ſo 
konnte auch nur ein Shleſſer die ſchlefiſche We⸗ 
bertraobdie ſchreiben, dem nicht var die Sprach 
dieſer Aermſten, dem guch ibre Seee vertraut 
war. Wie beilig ernft nahm er es mit ſenem 
Künftlerbern ! Nett all⸗in die geſch'chtlich⸗·n 
Urkunden ſtydierte er, durch eigenen Au pnſchein 
über;eugte er ſich von dbem Elend der Weber⸗ 
dõoe fer Langenbielau aud Peters valdan und 
erlebte das Droma mit heißem Herzen, 
ehe er es niederſchrleb, eingedenk der Er 
Zählung vom Großoater, der auch in jungen 

Ibren als armer Weber hinterm Webſtubhl 
Webſtuhl geſeſſen“ — wie die Widmung an fſeinen 
Valer Robert Hauptmann beſagt. So dawpft der 
rerkotiſche Brodem der Seiwatſcholle durch alle 
Ze die fich auf bem Heimalboden obſplelen, 
Ffei es, daß ſie uns in die ſchleſiſche Ebene führen, 

ſei es, daß ſie uns in Rübtzehls Zauberreich ver⸗ 
ſetzen. Nur wer die Wald gud Sid⸗ und Quell⸗ 
geiſter dort ſelber raunen fülle, wirb den Voll⸗ 
denuß der Närchendichtungen haben, die uns der 
Dichter in der „Verſunkenen Glocke“ und in 
Pibpa“ ſchenlte. Ein ſchleſiſches Webermädchen 
gab ihm den Aureiz zu der glaubene unigen Dich⸗ 
ung „Hanneles dimmelfahrt“. Ein ſchleſiſcher 
Sch värmer aus dem Laude der Schwerchfeld und 
Jalob Böhme iſt Emanuel Quint, der Narr in 
Chriſio* 

Anna“, dem ein Liebeserlebais aus ſeiner Sirie⸗ 
gauer Landwirtszeit zu Gunde liegt, Zãge ſeines 
Valere, des mienſchenfreundlichen Wirtes zur 
„Vreußiſchen Krone“ trägt der Zaſihefbeſißer Sie 
benhaar im Fuhrmann Henſchel, während Ein⸗ 
flüſſe ſeiner in Herruhvt erzogenen Maiter Marie, 
ainer geborenen Strähler, ſowohl in ſeiner perſön⸗ 
lichen Religioſi ät, wie auch in manchen Geſtalten 

der Dichtung zu ſpüren ſind, ſo im allen Hilſe in 
den „Webern“, in den Eltern Vockꝛraih in dem 

im Vater der Roſe Bernd, nicht zuletzt in em 
Gieredorfer Heiland, Emanuel Quint. Nlie hat er 
wergefſen, was er als Menſch und Künſtler ſeinen 

chlefiern verdankt. Uad doch wurde er nicht der 

meinde, ſo ſollte ihr eiſter Varagrapho in Zutunft 
lanlen: Wegen JIbſen ⸗Belediau⸗g wird beſtraſt 
wer Herrn Gerhart Haupimann mit dem Mann⸗ 
von Skien in irgend einer Hinficht zu vergleichen 
ſich erdreiſtet. 8 Maximilian Harden. 

Das deutſche Drawa kann guf dieſe, das 
Dieſſte greifendꝛ Begabung voll Erwariung und 
voll guverficht hlicken und Jein wohlſener Spoit 
und dein oberflächliches Gewitzel wird ſeinen Weg 
aufhalien. ODtto Brahm. 

Saupimann iſt wohl ein Dichſer, aler ſein 
Himmel hãogt zu niedrig. Björnſon. 

Honvimann iſt dein ſtarkes ſelbftändigeeg Taleut. 
Die Weber? ſind ſehr gui. „Hannele“ iſt ſenti⸗ 
menlal, alle übrigen Schriften haben wenig künſtle⸗ 
riſchen Wert. Indeſſen kann man von ihm vlel⸗ 
leicht noch elwas erwarten. TDTolſtoj. 

Für dieſen Hauplmann habe ich ein Falble. 
C. F. Meyer. 

Von Ibſen offenbar iſt Haupimann guf die 
Buhne gelockt worden, der mehr ein lyriſches und 
novelliſtiſches als dramatiſches Talent zu ſein 
ſcheint. LZudwig Speidel. 

Haupiwmann hat eine enge und weiche, eiwas ins 
Sem meniale gehende Empfindung und ein beſon⸗ 
deres Talent für Darſtellung von Nebenfiqguren 
durch gehäuftes Detall; er wurde ins Drama ge—⸗ 
drärgt, während ſeine Begabung und Art eigen⸗ 
lich für die kleine vollstümliche Erzäblung ge⸗ 

et war. VPaul Ernſt. 
Es iſt die Unmittelbarleit des Worte⸗s, die 

ihm gegeban. Die lommt nirgendwo lo zue Gel⸗ldas 

) 

Heimatdichtuug iſt auch eine ſeiner jüng⸗ 
ſten Schößfungen, ſein ländliches Liebesgedicht 

Einſamen Menſchen““ im Buchbinder Auguſt Cuil, 

belauſcht und geftaltet, eine Bereicherung deuiſchen 
Volkaums geworden. Und ob er auch andere 
Winkel ſeines oroßen Vaterlandes liebge wann, wie 
Hibderſen bei Ragen, wie Gener bel Berlin, ob 
er auch ferne Länder ſah, Jtalien, Amerika Grie⸗ 
chenland. das Heimweh zog ihn ſtels zurück n ſeln 
Dichle him, den Wieſenſtein arn Fuß der Schnee · 
aruben in Lanelendorf. Die Heimattreue zeigt ung 
des Dichters deutſches Herz. 

Die Schleſier dilrfen ihn mit Siolz den ihren 
rennen, aber wir wollen uuns auch als Denilſche 
daran freuen, daß uns in ſRwupm inn ein Sern 
erſter Größe am deulſchen Dichterhlmmel leuchtet. 
Einſt war der Name Hamplmaunn ein Kampfes⸗ 
zeichen, wiederholt fand er ſtürmiſchen Widerſpruch, 
am ſtärklen beim Sonnenaufgaugsdrame, dann 
durch die Weber, endlich durch das Feflſpiel von 

Kamvle zu neuen Siegen, bis bie Bresolauer Tage 
mit ihrer einmutigen Huldiguns. der in Bremen 
und Zamburg bald darauf ähnliche Ehrungen 
folgten, ihm die erheben)e Genuglunng brachten, 
die ſchnſſe, die ein Künfller erleben kann, ein 
Liebling des Volles zu ſein. Und doch haſte der 
wie wohl nie ein deutſcher Dichter bei Lebſellen 
geleierte ſolcher Chre vur das denlbare Bekenninis 
enige jenzuſtellen, daß er alles, was er ſei und 
leiſſe, nur ſeiner Mutler Deutſchland za danken 
habe. Immer wieder verſuchte man den Dichter 
in den Streit der Patielen, ſei es auf äſthetiſchem 

ſei es auf volltiſchem Gebiete, hinei uuziehen und 
veroaß Freiligralbz Wort: „Der Dichter fleht 
auf höbrrer Warnte als auf den Zinnen der Gat⸗ 
tei.“ Man verſchore den Dchxr damil und freue 
ſich an dem tiefen J eenre hium ſeiner Werle an 
der Ueberſülle lebene voll x Geſſtalten. an dem Zau⸗ 
her der Soprache, die ſich ebenſo genau au Land⸗ 
ſchaft und Bildyngegrad der Perſonen aupaßf, wie 
ſie jeber Seelenſchwisgung frel ſich anſchmlegt. 
Der Dichter ſollle kelner Rechtfertigung 69 
Deutſchtums be ũrfen, der den Florian Geyet ben 
Weiſier Heintich den Michel Heuriegel jchuf. 
Wer in der Jahrhunderſhalle das Drama bes deut⸗ 
ſchen Bauernlrieges und dase tragiſche Schickſal 
Schickial ſeines Helden Florian Geyer ilef er⸗ 
ſchüttert erlebte, begreift. wle ſchmer lich entlauſcht 
ſich der Dichter fühlen maßte, als dies Werk bei 
der Erſtauff ihruug gänzlich durxchſiel, au das er 
ſeine befte Kraft geſeht hatie. War das nicht bes 
deutſchen Volkes gegenwärtiges Geſchick: kämpfen 
um die Freiheit gegen brutale Gewalt, aber ger⸗ 
riſſen und führerlos in entſcheiden der Stunde, bdie 
Maſſe querköpfig und eigennützig, unfähg über⸗ 
ragende Größe awuerlennen. Und nun dieler 
Jeealift Florian Geyer, dem „ein hrennendes 
Recht durch ſein Herſ fliett“, der. ob er ſeine 
Hoffnungen begraben muß, ſeinen Bauern die 
Anklage entaegenſchleudert, „den beſten Handel, 
die edelſſe Sache, die heifefte Sache, die Goli 
einmol in eure Hand gegeben bat und viellelcht 
nimmer, — in euxen Handen iſt ſie geweſt wie 
ein Kleinod im Sanftald! Dieſer Vollsführer, der 
ſich zum letzten Kampfe rüſtet im Gedanken au 
Heniſchland: „Deutſchland iſt ein gut Land, in 
aller Länder Krone, hat Gold, Silber, Brot und 
Wein genug. zu erhalien dies Leben reichlich 
Aber es iſt der Zwletracht keln Enh⸗ber 

deabalb den Dolch in die Kirchtüren ſtoößt mit den 
Worten: der deutſchen Zwietracht mliten ins 
Herz“ — ein ſolcher Dichter ſollte ſain Deuiſchlum 
bewelſen maſſen? — 

tung wie auf der Bühne ... Ein Plaſilker miit 
Seelenkraft, ein Plaſtiler mit feinfter maleriſcher 
Vich empfindlichkeit. Frauz Servaes. 

Urber die „Weber“: 
Ein gräßliches Machwerk, ſozialdemokratiſch⸗ 

realiftiſch, dabei von krankhaft ſentimenialer Myflit, 
unhe mlich, nervenangreifend, überhaupt einfach 
ſcheuß lich (Wir gingen nachher zu Borchardt, um 
uns durch Champaener und Kavliar wieder in eine 
menſchliche Stimmung zu verſetzen. 

Fürft Clod vig zu Hodenlohe⸗Schillingẽfürſi. 
Heldlos erſcheint euch das Stück? Wie demn? 

Zurch ſämiliche Alte, wachſend in riefiges Naß, 
ſchreiiet als Heldine die Reſpekt vor 
dieſer Heſden Sie nimmt es mit dem Ahlaea 
* Heldenſippe, ee Lear, Macbeth, Dihello 
auf. Friedrich Spiel 

Ueber „Hannele“: Srleinoaen 

ſchoffen, was nur ein echter Dichter, dieliei nar 
einer aus dem Regierungabezirke bes Bergcei Rübezahl erſinnen —* — g 

Ueber „Florian Geyer“ 
Nachdem ich eben Götz geleſen halte, lonmie 

ich mich mit Florian Geyer“ picht befreunden 
ſ mpite mich ober durch. Der iſt aut gearbeitet, 
aber der Geiſt ft 
daß man wunſcht 

Guſtav Freytag. 
* 
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e, er wäre ſchlechter 
Auguſt Strinbberg. 

der jetzigen Deutſchen — ober diel mehr ai⸗ 
Der Riorian Geyer iß das Limige 

1918. Doch unbelrrhar ging er ſeinen Weg burch 

Mit großer Bühnenkenntnis hat er etwas ge⸗ 

hit. Der iſt ſo ſorgfältig ſudiert, 

Es ift gewiß das ftärkſſe nallonale Drama h 

8 — bat im Srntt wie im 
HStmer Drag iſchen wle im Kornceen die 
u⸗ Empfi hung. N*is Menſchſiched iſ dem 
Dichler fremb, man bört durs alle ſelne Stücke 
den Glockentan des Mitleide klingen, mit dem 
ſich ein anderer Ton vermiſcht, der Ton der Sehn⸗ 
ſucht. Das Gedicht im bunten Buch“, Welt⸗ 
weh und Himmelsſehnſacht? gibt das geelhe Leit⸗ 
motiv für die Sy nphonie einer Lebensbditurg 
bis bin zu den bitzlen drameiſKen Schöplungen 
der Nachttlegsell, dem weißen Hellande und dem 

Opfer“, die anſere Phanaſie in ferne Zonen 
und frende Kallneen tfüßrea. Hier wird anuch 

darch den äußeren Rahmen nur nach ſichtbarer in 
Erſchelrung treten, was ſchen in den Fheren 
Stñũcken der Dichter verlündet Es ſins die Ideen 
ſcköner reiner Menſchlivkeit, es iſt r — 
Meuſchen mit einern allgewaligen Achckal. 

Das grauenvolle Erlebnis des Wehkrieges war 
ihm „ein SEreignis von ſo übermenſchlicher Tra- 
gik. daß nur eine notwendige und wollätge 
Verflachung uns ermöglicht davon zu reden, ohne 
dabei zugrunde zu gehen.“ Wie der ſterbende 
Monteruma dem chriſtuchen Sroberer Kortez, dem 
weißen Heiland, nur den Fuch hinterleßt, ſo 
konnte auch hauphmann den Kieg nicht ſegnen. 
Und als es doch kam, das ſcheinbor Uñabwend- 
bare, da ſah er vier Soöhne hinauszehen ins 
Feld, da ſchlug er ſeine Hharfe an zu dem erarei- 
fenden Sang: 0O mein vaterland, heiliges Hei⸗ 
liges heimatland, da trank er den Keſch des 

Weltenwehs mit ſeinem Volke, überzezugt, daß 
ein Kampf der Not, es Nolwehr, ein Kawpf vm 
Sein oder Nichtſein war. Und heute? Wer 
teilte nicht mit dem Dichter den Wunſch daß 
Jlolche Kataſtrophe vicht zun 70 Male 
Aber lein Volk und über die Menſchheit 
komme? Anſtalt ihm einen Vorwurf zu machen, 
ſolllen wir ihm danken, daß er mit der Macht 
ſeines Wortes vach wie vor den deutſchen 
riedenswillen aller Welt kundgibt und für 
erſtandigung der Völker zu friedlicher Kulfur 

arbelt eintritt. Man legle ſchon vor dem Kriege 
im fusland ſeinen Worten mehr Sewicht bei als 
daheim. Während das offizielle Deutſchland am 

560. Seburistag des Dichters vorũberging, erhielt 
er den Nobelpreis und nannte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den Volnerfrieden den erhabenſten Nobdel— 
—* der Menſchheit“. Er wurde Ehrendoktor 
von Oxford, gab aber im Kriege aus nationalem 
Ehrgefühl dieſen Titel an England zurück. 

Mögen ſich die Lebensformen in Deufſchland 
gewandelt haben, die Idee Deufſſchlands, ſein 
Rulturberuf liegt dem Dichter am herzen, Deufſch- 

land zu retten, damit die Welt nicht verarme, 
das iſt die Aufgabe. Weh ihr, wenn dein Here 
uns vicht mehr ſchlägt, deine Seele uns nicht mehr 

träſt und dein Stfrohlenblick uns nicht erhelit. 
So manches ſchöne Wort hat er in lehtter SZeit 
geprägt fur das, was ſeine Seele bewegt. So in 
Frankfurt in einer Soelhe-Rede: „Es iſt nicht 
recht, nur das Schwert als Symbol des NHatiob- 
nalen anzuerkennen. Der Spaten des Landman—⸗ 
nes, die hand des Erbeiters, die Relle des Mau— 
rers, das Haupt des Denkers ſcheinen mir viel 
beſſere Symbole zu ſein.“ Oder jene Sätze in 
Wien von der vVaterlandsliebe: Es war im 
Srunde kein großes berdienſt, das mächtige, glück 

liche und üppige und durch glanzvolle Aufreizun⸗- 
gen und dramaliſche Zwiſchenſtücke der Repräſen⸗ 

Jation unlerhaltſame Deuiſchland zu lieben. An— 
ders ſteht es mit der Liebe, die Deutſchland heut 

— — —EIEIEEEXEEEEE 
Beethovenſche Werk unſerer Tage; in dieſer ge 
dichleen Ervlea alein Ungt ein Weligefühl ven 
verwandier tragiſcher Macht. 

„Alfred Kerr. Ueber die Verſunlene —* 
Was den zarieften und den feurigſten Seelen 

der deutſchen Romenlik in ihren ſchönfen Truue 
vorgeſch veht hat, was Ber ven den Rmantern 
niemaud ſo zum vollendeten Kunſtwerk hätte ge— 
flalten fönnen, weil es hnen an der be bnenen 
Beherrſchung ihrer Sieff⸗ und auch an plaſifſer 
Kraft gebrach, dar hat der Dichter unſerer Zelt 
in herrlicher Weiſe verwirklicht..... Das iſt die 
Kunſt eines großen Dichtert, daß unter feinen 

und in Wirklichleit umgibl. 
J. B Widmann. 

Wie ſo viele andere neu⸗ che Erzeuoniſſe be⸗ 

ſchledenen Rüdſchritt zu alter Machhe, ind fielt 

werk dar, mochte in Erſolg el lauter und cbn an e 

Ueber den Fuhrmann Sentſchel“ (Aufführ 
in Varis): 

In ihm fand das Publikum jenen Teil des 
draw gliſchen Geifles wieder, der den ſper fiſch 
frar dſiſchen ansmacht: die Karheit wud Melenß 
eit, die geroue und nappe Zeichnurg dee Charat⸗ 

tere, verbunden mit einem Vorzug, din dae 
deuiſche Ingenium darbot, nämlich ve außer⸗ 

mpf des 

Hãn den Vhan ſafiegebildele wahrer werden, als was 

deutet es weniger elnen Fortſchtiit über dea Ratu⸗ 
ralie mus hinaus. als vielmehr einen ginz en⸗ 

es ſich auf dos unverkennbarſte als ein Epigonen⸗ 

Johannes ae 



— 
8 Eodeer Kr⸗ie weefſe — Mittwoch, den 18. Nopember aa 

J . — — — —— — — — ·— — — — 2 — 

ſleht. Die vie!, viet ſtärkere Jebe,edie ſich einem ngen cxn. Me Pretefte der Etern beben artige Wot, daß er de —X— —2*— * 
gar t nar eio vollen, äußerlich ſurchtbar, nicht gcholfen. —8* Karl Steißer Kür dee fed'ſcrhafte polsaiſche 

Nen Srundiaß der In nrn der Staats⸗ 
Hũrqer var ſtzzt. Aber auß a praktiſchen auk 

ihon en,eo goten und krantten De de Schulhoene iſt ber An inroche mii dem Siade derenndelie. Granden ———— —— — 
n — lond nentt iſt erſt aus dem beinah ge-nwangelliche Jeledyef. Ae ed Leichenzug daß ſie bludunderlatfent Striucen, dia arb�woden. 

brocrenen deuſſcen Hherzen als eine, fraher, bäm — — vor brigebhi, ſo wird er van der und blane Flecke beatien. Die ENerd Reßon dee 
verſecte, Wun debiüte hervorgebrochen. Worte, Watier uuh aunderen Angehrigen des Lehrere Kinder dwillich vterſirhen und vb Bunde 
wie ſſie Dun Einſt Meritz Arndt kaum ſchö- aArks ar Sbae ſqitenier habem ger⸗ lmgen iellen. Der Arzt dellte ν ͤb 
ner ven ven Syren eines Deutſchen gekom- renntborLehrerKreuze vom Fried⸗Zeuuſſe gus. Kurz darauf begahen ſh ewige Gon aleil deqgene Snipruc) A gdeten Ye 

* F P * 
wen ſnd. So, 7flamt der Dichter auf den bofe und büätet ſeine Zzegen und Vaäler geſchlagener Kinder zum Lebrex cnd ſiellten 
T eac wern des alln Dentſchland die gebng der 5chweine auf demſelben, nachem er ihn zur Rede. Ea gab die Mithardlung ra vnd 
hoffyane aut, daß es weiter lehen wird. Er hat vor her ein Lech in das Zun gernncht hat. Es in verprach hoch vnd heilla, derertiges werde vmer 
das deumſcho Cahert vict wur cehütet, et hat es, alſo eine unerhörte SHmech. die den Deutſchepan⸗ rorkommen. Sein vohes Merbalten den WRudern 

bercichen Neen ſich Dichter und Potk unter geliſchen hler zuteil ird. Wir vertaugen deohalb gegentber edlſchuldigie er mit ſeiner großrn Nucyo 
ſeinem 6esbanner vereinen, um ſeiner hohen von unſtren neuen Sefnabgeoebreten, daß ſie zu lät! Ein VLehrer im erſten Diendjakr imb idhon 
Idee von Det nd zr Verwirklichung zu ver-alerert ſich der dentſchen Echalen anmehmen, ſo nerodal So eir verröler Menſch, er Au zu 
helten Ten, Dtter aber, der an der Schwelle möchten und dabin wrien, dasß dieſer Schmack, berortig rohen Mißhendlnn urelh n α, 
des Rlters ht, würnſchen wir, daß et jenen Taa aadlich ein Snde beriet, ned die geranbten demn⸗gehert einfach in eine Hellantzalt, Boch a is 

wit, ſcinem dVa ke noch erleben möae, von dem er * Schabn raiee er anchen Bepzller ung iine Schule als Shrer Ing cehungen in ſeinem CLiede: O mein Vafer werden mõochtdaꝛ. A. Bernhard. 
nde Wir beſen in Oberhceſiſ her 

pnd dang 7 Taq, —A— und frei, Dir kaſen a —* 34 m Re nuſeren —— 

— me, culſcher dölnermai Kon me, b�cmme deulſcher Völxermai — —��—��� —— Gymnaſium ab. Vor Direktor Dr. Viprek, 
Finfiaerry den dein Geide eern, ie aedem wan bis bahin Sacchchleit und gine genie 

7 33 T —A— unvarte ilichleit nachſagte, ſo dat aul die Dantſchen 
„Trodi ionelle Toleranz“. — — 

ar helitar, de Zere * polniſchen Sprache * Jin — — tig ift. 
Dee Somiede Jardpgein Samotichin hätte alſo, 
labue Vorccaztaffteng. Aufloxderung der Hand⸗ 
martgkammer naſseakomren, fſondern koͤnnte im 

hörde erheben. α, 
Der vokniſme Schnlauofſchuß i 

Sentlan8 — 
Im „Auar Mafs 5* dom 8. Rovember 1028 

lefen *ir: 4 
Die Sivtſſhrevg der Selbſtperwaliung für die 

Solen var Myherthzeſiida bilbet in ber Geſchichte 
der janren lejtiſchen ublik eine ehrenvo 
— — 

Beredßs 1020 Guf man aufonsme Schulbe⸗ 
treen für de derkſchen, ruſſtſchen und jadiſchen 
Echnuleua. Ein beſondeter Hausbalteplan deckt di 
Kxsaoben für Erbaltnug der Minderheitenſchulen“ 
Der Schulagaſchuß wird von einem aus den Rei⸗ 
hen dar beiveffer den Ninderhekt ſtarmenden Ku⸗ 
raio dercaaltot, dem eine Reihe von Schulinſpek⸗ 
toren zur Seite Lehen. In den Händen des Ku— 
raters ruht die Verwalſung und Beanffichtigung TDie Gepolleen von çgeſſern ahnten gewiß die läüſſen. Dan wil ſie n —** uwgewandelt. Taglich rennt er ron Klaoſſe zu 

prtdovte Gw in des Wiin der hellerbloce darrmn —553 — — 58 * — * —28 —ãA Sbbne voꝛ Sugubiaapa 
hoͤnkeen F 2159 im ledten Augenblick Gewalitat re Lipder wie Lie zum Vorfahre anch jetzt jn 332. —* 9 b em — — 
auf —* 8 ihrer Ieniterſprohe den ünterachi ertatn ai⸗ uart — — —— 78 —8 —* 

o wre det pan unt aue dem 33 Berntihangen nach dicſer Riſcheung werden wed —* —5* 1 ———— 
—R —— den eulſche erangeliſchen Squlge⸗der beftehenden Goſehe enttecen hern atdthe, 35 —8 nd. —— —** 
meinde — nwon Kwilno, daß dile Rechtsgeſſihl von den Eitn —XX e, F ellen, eb eint. der Elbacu 7 

dortice denntete Bo eſchale. die von 60 Schullin⸗ üg —2 —X ———— Brocken vxoliſch verfliche, un dern anf Grrad 
dern beſubt d oꝛ trif gen Grund geſchloſſen hie trwiegend Ica beu ſchen Slndern be⸗ Ex flea katerortſch * beſianen. daß der 
rtd det e Letirerx, Ir Reſlchke, ohne weite ſuchte Echnle ine ge * * dar peol· 9 *. b 7 
tes edtlnn dunte. Im Sulaimrer fanden ſeit niſchen Anfiodler am — — —— — Luf 3 —J ——— * 
pn dentg n ienn mẽia Laſeoollesdienfle oemeinde ongofchult ud ſo am Meſchre beiehe * d 5* —* aby 

,,e be anf. Kreus e en andere Krcheugerte Jeht alerdings lommen bieſe iſen Kiedes — e 2 —E 8 8 
e , n hul iwwer entfernt, die dent⸗ Zicht pur Unlerricht, denn e rſen Wege von urd wer ch tern nicht ——— 

— Sitnen herſSey Jan moſdet man uus aus der —e— — 2 wird nar pol⸗ Weiſe angefahren, und wern ſie auf ſeine Vor⸗ 
—A Vle,6 2p.naidl. vn Zolerz. Die riſch unterrichtei. Seit der —R die —— JIeen 8 ervu, . 
deniſche Skule wou be, of wobl lela yelerlicher Vchale d. J. Im den nat in Matter⸗ ¶ dem miomer hincusgewleſen. Hinwelſe 
inrd vo an ſ(deper voß die Zabl von 26 Kin⸗ ſprache de iher verr her Elern, ſta winben Kebel Herrn Vraͤſidenten 
dern aigs Trſaſe zum Echl'een einer deuniſchen — — *——— umes. Colonber „ hut er vie Aulwori, Herr 
Srl⸗ çelen derv. iſt in keinem Deſetg hervorge⸗ bes, 45 ein Kinb n —XRXR ciner ihm Calender ginge gor ta an und dabe ihm 

hober). Tie. dren Fchullinder vateiln wan freuden Sorac⸗ nieg 
an ennierne notaſcke *w—plen. Die Goitaediesſte huan ſeine * 

* anch nichtä ga ſagen. Ja derlelben Weiſe urteilt, 
* — ar oↄuch Aher bas Denher Abkommen. Es iſt auch 

ber Schylen. Dieſer Schulausſchuß iſt zeine Ar⸗ 
Aleines WMeataeinm“, r wird von ſeiten der 
lettiſchan Baddrden wehlwollend und gerecht ben 
dandelt. Samiliche —— —— werden 
ſchnell ved enf pukaſige Weiſe erledigt. Die 
Deutſcken, Raiſſen und Juden haben dieſe Schul⸗ 
reform ſehr ſolgaricotia zur Hebung vnd zum Aul⸗ 
bau ihrer Schelen ausa zeuützt... In Sonder 
hei gi dies von den dentfeh zn, die ſa in 
Letand oc e 700]ahrige dultarelle Vergan⸗ 
genheit erꝰ ckbheken. as deutſche Schnlweſen 
antwldelt ſich vortreſftich, ſo daß die deuniſch 
Schulen hyrex vorzüglichen Leiumg wegen von 
Jromdas mmigen gern beſucht werden.“ J 

Wie in es ba ans in Volen um die deuiſch 
Schala beſdeſt? Een eformiec auf eiue ſehr 
einſacht Welſe, indem man einfach den dentſchen 
Schulgemelnden die Schulen wegnimmt und fie ig 
pelniſche ummandelt. (Sſehe oban g A. R 

Reich gewordene ejm⸗ 
abgeordnefe. 
„Mem Gen ein Amt * dem gion er auc 

p 
duldet wrar »ob enſtre len, weil ein dartſcher Eaue⸗ * voreelo m vſß or Eler, die ſeiner Au⸗· Veraud 
Lekeer vo:kæeven iſt Trilt hier aber eine Tende⸗ 725— —— — fordewurg die Klate u verleſer, nicht alwe lo * 8 * —* aber noch viel frei 
—3 ei arn iſt es auch wit den ſeſegotlendiendieſer —E— —* —E— ratit 3 5* — Rbiger itter⸗ er ſeine mit 

— ſonders bervorgeheben uud taten vor der angen, Aher — webosten ieblinge“ au goch mi irdif gobfe het delrgend rod unſere Seſmabge- beller von der Wn ſlampelt er m Stoais ardreten mien kies efort aus Werk gehen! —— * ——ãaù *7 ze beamten· um ſein en Vehlen geeheren Nachdrud — — —————— —ã— 

Die dtiche Sgule in So wi Neriieri ſchon —— —A � � —— A—�—� — Aber 132 Rahre. Wie überall, ſo auch hier, uncbe Preußen aub M verAen —IAI E bleſerhalb wit den u dieſer Ergebuis muß men kommen, wenn 
dos Scholaecãude von deutſchen Landwirten erbaut aſm S macht wan a aber ni —— arelalchulinlpelior. man in der Seteta Poranna“ die lange 
and unnuh ilien. Wel es aber leichter in in eine Gegenteit ae i Vvadſoamtelten werden F —I——— 

ſertiae Schrle einnz chen, als fich eine ſilbſt zu) udn, de ſ e orſMaft gelangt iſt. im Die in dem Altcegt wichen E 
erbeuen, worſen en idg'aubige und andersſprachige vderfiartten 358* 5 m Kohnar, erſcheinende deutſche Ocidjellumg braste 

e Noechbarn ibre Blcke rach dieſem dentſchen Befig Die prttſche“ Bom ſchale in der deniſchen, in ihrer RNuer von8 Nodember folgend 
urd rehun rick“ eher, bis ſie in die deuiſche Gemeinbe golnia ha uim einnMitieiluxg: ‚Die Handwerikammer hat der fiehend behrgen 
Ecule eirroden. Im Jobre 1010 wurde in dergenen Lehrer cel n 

deuſchen Schul? gleichteltig aus eine polniſche ſchen, ber erſ — — jahee dieven zu achlen, da aur ein Pole aln 
une·q· hro ¶t. Deevo niſche Lehrer unterrichtete Sehrerbdi cagremieli in huu. Dielir Liheer,ſolcher iMiig ſun ane San berntt d⸗ Sehrift⸗ 
vo m.!ta e dle valiſchen Kinder, der deutſche vache Lutaaz Uaz dael iß Rane hat augen⸗ leitung derx Gamoh Ziy.“. Der jehige Ver 
wittale die deut hene Aber ſchon im Jahre 19020 ſcheinüch an⸗ teblegane Anbbiihung in der ſihende, Obeer Stebe, alh n ein Deu⸗ 
brochte min die den ſche Schule in einem gemieteten neueften gt erhallen and e«r werbet ſeſcher, tde polaiihe Sporcte in Worit 
Sebaude ur!er, ** reud man dem rolniſchen Lehrer ja ſanet Guln aun. Wenn eia urnd Schrift unß war ber Lelege als Dolneckſcher 
met rucr dae Saleetänede, ſondern auch das Zinb uicht acui. bear es tätige“ — Woher d Sdwerktner bdie Bea⸗ 

neue 
auch 

EEoare ç. Feit 193 beflebt die deutſche eine gehorſde Tracht . dann ſah 
Sonle i Siadk rpt nicht mehr. Die laicht vorſtaae, wie ol der is Bam erh V en einigarm en 
den en Lr erin gatl do alorſteign miffen 252 ** do de de iſt Se2 * —— — in die poie Zrne hehen und werden vomvnde — b⸗ — 
Ditchen Lee. rx in großer Fanauler nad ſchen ift 
Aubaujer der Hraͤte iſt ſchitaniext und gemize ſunbe; bda wirb Audſprocheſahlee mit dem] Staatebüegaer vai der 
bardet xS ceöt nicht ur Sollenheit. dag Siede bearafi M ODhliober d. J hat unn hat de auf Grund der Verſaffang qeuau 
dn wi inder cyf mehrere Stunden in dan Lebrerz ſer derr Fehrer Ticen einen b α len / bie lelbon Sb polsichr Euaa warger 
Zartoffelreler eingeſperrt warden. Tag a⸗habt bie Geleunivcic —2— mil polniſcheen Namen. Due Ferdervng der Sau 
Selbftoerſãadeihehrren die Kinder nur polniſo— 

die pol ſaathoaliſchen Gebere ſangfem de eius der⸗l ad aunzulaſſi, da ſe zagen den verfaſſuangomi⸗ 
idenilich feipe Eefätzl für dae Pittoreske, die Iwan Gol (der kleine Mori von Mont- 
Zonntei der 8 ichnung und der Schilderung bes merire) ſchrris vor. Ich empfinde ihn ... als eine wunderllche 
D iliens, in rn die Perſonrn des Deomas Serhart Faupraana: mar uenι Nreuzung aus Oberlehrer und Chemäleon·“ 
ben. Wir haben ſofort bei Gerhart Hauptann Max Jungnichel (Backe, vacke Kuchen. ): 

F Anbré Autoine. angefragt, wie er über Wari 6occ denuat⸗. Gerhardt Haupimann iſt mir immer ais 
Keb nn Ingune! Quett: Die ſAnſwort in noch nicht eingetroffen. aber wir hinemiiſcher frmenkatechet erſchhenen.“ 
In in Emanuil Quint“, Saupt vdren im Droht eiwas ummen: . Zwan Goil? cWie follie er dieſen lieben lieben Gucherchen 

maoanns Moifſerwer?. er Graße7 Mein Abesn! Mein Meiſter! Meine auch ſonſt erſcheinen?) 
Maldemar Bonſels. Calb-Cekinre! Icben Morgen. jeden moegen·.. Kurt Schwitters ie blaue anna vbͤlume des 

eceks Marin Gorlie gen in ſPaom ſcornfeid ⸗sturms:): 
uoften G burt⸗ Wenn ich vor einem Stück don harpuen Sie möchten wiſſen, wie ich Aber Gerhart 

Heutmann ein Diter, der vie —RI —— ſide, geht as mir ſo: während des Haupimann dachte. Iſt das nicht vollſtändig gleich - 
Seben bet enriet det dernoch vicht abi. an erſten Ables langnnie mich: wzuhrend des gültig? Mich würde es jedenfalls mehr intereſ⸗ 

Zdeolift zu ei her Meuſcken den heru ſo zweilen Seſes langr n h nig auch und ware deren wos ver große Hhauymaun twohl uͤber mi 
nota endig eu. G uben ar tn Setg der Veraunſt auf den dritten; Dhrend dieſe⸗ langwelle ich denkt. Erſtens wird er mich nicht kennen un 
wnd der S ö præe cen —. T — Sennmich auch und wiul wegoeher vleibe aber doch; eweitens denken Idiot⸗ Anſo keeme ich ihn 
gaann hat rie g90n ſũ⸗ das bebre Wert dee und watzrend das vierten liktes langwelle ich auch nicht und denke: Normoter Mmenſch“ ob 
Zereiniguns der en u biner großna mich wieder und auch während des funften. Sie das Wort normal“ als „Durchſchnilisbega 
Fam lie. Stia ſein enpfigenres und teſen Wenn ich dann aber nach zauſe gehe. habe ich bunge interpretlieren wollen, bleibt Ihnen ber⸗ 
Talent hot din Mricen vie Hutes gegebau, ah das Gefuhl: es war doch etwos.“ — (Eiber laſſen.“. 
dat jhren Eeit, vnd ibhr Heca mü bει ben ceein Kornfeld! Kein — Kornfeld!h. Fane Billard (zweiter Eingang vom Slur): 
Schãuheit bertid tri. Xarl Sternheim (der wahre Guſtesheros doeaes Was ich üuber Serhart Faunmann denke 
—26 — Pbeuiichen Volkes): Dieſes junge, aufſtrebende Talent ſcheint mir 
Ei, wer tazienit 32731 —XV „Mre Fage: was denken Sie ober Serhart eine gewiſſe Begabung xu beſiſhen. nien wird 

3. J5 337 58 an? will ich in Anbetracht der Wichtig⸗fſech ſeͤnen ſlamen merken müſſen.“ 
Oꝛere Gerhart Zaupimarn urd dir Kleinen Kkeit, die dieſe Feſtſtelluns für weite Volſtskreie doachim Ringelnatz (immer tꝛuddeldaddelduhn): 

.e Mιανν, des Ind die Blatter. dar onſcheinend noch hat, wahrend ſie mich ſelbſ Fes ſrönnie mich ſoft eitel machen, dagSi⸗ 
fambur ger Kaeα, hat eine Umfrage ver⸗ nicht intereſſierr, beanworten. obwohl h ſontt maine Meinung über GSerhart Hauptmann erfra- 
anſtaliet: De daen Sie uüber Serhart Haupi- ouf ſolche Fragen vicht eingehe. 1* bin doch ein Artig und ſch leſe weniqg. 
nRann? De da oten ſammen meiſt von den Dem Kenner meiner Schriſſen — — — habe , Myſterien“ und Oblomow' ge⸗ 
ungen Leuten der Scroiur. Einice ſind zum Matuũrlich!) leſen. Beides hat tief und nachhaitig duf mich 
Ichrrien kbomech —. »ndere daben Humor. Wir Hans Harbeck gewirkt. Auch bin ich einmal ſcheu und verſchũwi 

2 dulen dem Leer ein paar nicht vorenihaen. —— — — —— — — — 

2 32 doe *5 Awer un⸗ wercutammoer iſt alſo unſereb Grahene ſthaft 

einen — — — — 

oeümtigeein ich ſeibſ nich — baben 
wir eintge lutere ffante Details: * 

Der . Arton Chudbi (ſoz.), von 
vehece, ein Out un die Lleinigkelt vor 
1800 Mlllienen Mark g 

Ver arderege Mgeorbneio Kle 
mexſ tewn er erwvarb den Melerhof Sygneczow 
ien Seurl Wielleya. 8 I 

Dee r Jeharm BDr y lbelannt als 
refle dea Miniſterpraͤſihenten Wilos⸗ 

y die Oorckeeri Pramdaꝰ in Kral 
Tanedlett Geniceꝰ. die Wochenblaͤtter 

Seawda“ and anie Nlebzielnas unb — eine 
wiia in torpot emn Moere benn man muß ſich 

roe der auftreucenden Tãtiglein auch erholen 
des Reaon ſeirer Feau Melanie erwarb er⸗ 

—eee 5 
Peter Scher in unſerm Namen): 4 
Ich denke, daß ich ihn trotzdem liebe. 9 
Da Gerhari zaupimann Hhumor hat, wird 

ihm dieſer ſeburstagsſtrauß der lieben Kleinew 
gane beſonderes vergnũgen machen. — 

Gedauben über die Liebe. 
Dein Hers iſt ein Irrgarten mit einem * 

8* 
4 

tg 

nen Fruchtebaum. Eroberer brechen Heſte heraus 
qe en deiae —A Die LCiebe d 

kKöõn glichen raubt wicht; arrt eines Geſchenks. 8 — S. 
⸗ —— F 

Wer fur ſeine Liebe mitleid Anhanden 
betrogen. 

a * 

Wenn * Garten demer Liebe die Wolke Celd 
nirht mit Tranen ſegnete, wighe er im ebens⸗ 

v 

Liebende ſind. lzer onete agende Vndor auf dew 
Wege zu GSott. * 

Du S⸗eelen Ledender dud döcel euf oem Hech- 
fhige zur Ewigkeif. Wenn ein Schickſalsſturm ſſe 
ausemonder reißt, ia der himmüulchen hawe 

villen ſie wioder. * 
— EX anbt⸗ 
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NMur 269 
Abg. Jocho wicz cufte 70 Morgen Jeld 

vonn Galen Poltceli. 
bg Kren zel laufte das Eu Borewo 

6. Toczer laufie 80 Morgen Feld 
Asg. Skreypet benbrelte erſolgreich n 

Bollareund kaufte bas et gac. 
Abg. und Niniſterprafthent Witas hat ſih 
naturlich mit Kleis igkelten niche be e 

Begirk Tarrow, 
300 Moxrgen Wald, 400 Margen Feld, eine 
Muhle und ließ dieſe Guter anf den Namen ſei⸗ 

nes Schwagers eintragen 
* * Margol erhlelt 18 Morgen Sfeute⸗ 
grund 

Ackerbauminiſter Abe Bardel ſchloß v 
Einem Sohne und eem Schwager o e 

Hol eferungen ars der Staatsfer 
Furch die der Slaau Icket am Millinen zeſfn 

— Abg Stapftueki erſtanh das Euat im 
—2* Petroleumgruben um 850 Mlulone⸗ 

Bewnerlt ſel hlerzn, daß vorſtehende Augtben 
aus einer national demokratiſchen Zei— 
inng ſtammen unhd daher nur Namen von Abge⸗ 

——— — —* 

arbneten aus auderen politiſchen La⸗ 
geru angeführt werden. Wieviele Abgeordnete 

es bel den ſogenannten Patrioten gab, die die 
Konjunltur dazu benutzten, um ſich auf mehr oder 

weniger redliche Weiſe zu berichern, darüber 

* 

ſchweigt dieſes Blatt aus verdandlichen Gründen 
bdenfalls beweiſt dleſe kleine Ausleſe, daß es den 

ogenannden Vollsvertretern“ in Polen nicht 
ſchlecht ging, daß ſie es verſtanden baben, ihr 

chaäͤfchen ns Drockene m bringen. Ob es auch 
ren Wãhlern ſo gut giug, das in naturlich ein⸗ 
gang andere Frage. 

Neue Schriften. 
Die Gattenwahl belimn Mau ſchen mil 
Zũckſicht auf Sinnesphyſtologie und allgemeine 
Biologie. Von Havelock Elli s. Autoriſierie deut· 
ſche usgabe beſorgt von Dr. hans Kuretlta 
Auflage. XIII und 338 Seiien. Verlag von 

AUurt Kabihſch, Leipzig. 

J— 

* 

J 
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* 
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iret ſa ber 

Havelock Ellis iſt der Lyus des modernen 
Lalurforſchers. Rus tauſend Quellen, aus allen 
Gebielen menſchlichen Wiſſens ſtrömi — das Ma· 
berial zu. Berge von Tatſachen: Meſſu Sta· 
üſtiken, ärztliche Beobachtungen, KReiſ⸗ Kul⸗ 
dudokumente aus allen Zeiten und aus allen 
Andern, perſonliche Betkzenniniſſe, phyſlologiſche, 
chemiſche, phyſſkaliſche Talſacher Wir bewuneern 

ame Synlheſe der Wiſſenſchaflen. wie ſſe zu kel⸗ 
ner andern Zeit und vieileicht 
anderen Forſcher möglich geweſen würe 
betrachte etwa die ſtali 
vn und Zuſammenſtellungen Aber die Periodiei⸗ 

des geſchlechtlichen Infünktes velm mNenſchen 
in Ellis Studie Aber Seſchlechtstrieb und 

amgefühle enthalten ſind; oder die Beiſpiele 
—V e weiblicher Schönhen die dem 
deweaſ denen daß das Schonheitsidea im We⸗ 
ſentl * un 5*8 Zeiten 

ſel GDie Galtenwahl?) — woraus 
ſich, gebenbei ſar die Reſſhelik die wichtige Feh 
ſtellung ergibt daß man berechtigi in. von aner 
objekllven Schonheit des menſchichen Korpers 
ſprechen. Von ganz beſondeem Inecreffe ſu 
Aerzete und Pſuchologen iſt auch die Kaſuiſnk der 
pſychoſexuellen Entwicklungẽ die feinen Snie⸗ 
im Enhang beigegeben iſtz Cranke und Sefunb⸗ 
ſchildern ihr ſexuelles Verhalten von der he 
an und wo ihre Daſtſtellung ſubjckud vom Tn 
ſächlichen abweicht, iſt ſie faſt noch werwoller — 
dort, wo ſie objekliv iſt. 

Man 

Es erũbrigt noch zu bemerken. daß Havetock 2 
Ellis in der ausgezeichnelen Ueberſezung von dr. 

Hans Lurellta dem deuiſchen Publſkum 
mein zuganglich it mn eler Ueberſetung. die 
ſich wie ein Original hieſt. 

Das So⸗ſchlecht 1. Eme dioloaiſche Zudie von Havelock Ei 18 Emoriflerie deutſche 
fusgabe beſorgt von Dr. Hans Kürella, 3 

— 

Liebe Arebl zur —7 

erreicht, ſteht man aber —* vom Tode nicht 
allzu fern. Serbart ſauptneunn. 

um das erhe der drewenus. 
Roman aus der Gegenwart von F. Ernefeld. 

Gl. ſoriſeung. 
Er, der alles, was er war und beſatz, den 

Drewendi⸗ verdankte, begnugte ſich nicht mit der 
ſargloſen Zukunft, die Baron David ihm auf je 
den Fall geſichert hälle. Seine Habgier woille 
glles an ſich reißen, das gante Rieſe vermögen 
die unumſchränkte Gewalt daruber 

klus EAdolf Lauterbecks Worten an ſeine Schwe⸗ 
* ließ ſich jetzt klar der Schluß ziehen, daß er 

erben zu machen, erfahren nd mi vaenn d 
—EAXC 

deſſen 

4— 

ger als ſein Bruder, diefen wahr ſchenuch oͤber 
— 

Eſe mentevonfrrcen 

ruber geſprochen hatie 
os natürlich, wolche Pläne dies in 

habgieriger Seele wecklee kils er dann 
wieder nur durch Zufall, dieſe Pläne 

d Volenlins Schrute uͤberwachte, ußle 
eien; e der, ange ud 
S hatte und icht pur ebe ſendeaß u 

eworden ware. 
—— war er ũberhaupt ein ſtiller Gegner 

ii 
ene eme gi e dann t 

quch kaum einem 
ſtiſchen Zahlenrehhen, Kur⸗ 

83 

irgend eine Weiſe von Baron Dapids Abſcht, 
enen Sohn oder deſſen Nachtkonmen zum Zaup— 

ns. Dann wurde die verbindung mit Me⸗ 

Lodzer 

exweiterte vnd verbeſſerte uflage. 
Curt Kabitzſch, Ceipeig. 

— 

Verlag von 

rade die Ruſkärung über daos Geſchlechtsleben iſt: 

wünſchen; wenden die Leſer die Erkennſis, die aus 
ſeinem Ihalte geronnen werden kann, in der 
rechten Weiſe en, ſo wird unermeßlich viel Leiden 
und Elend verhinderk werden ornen 

wãrtig auf dem Gebiete der Sexualprobleme herrſcht, 
kann nur die Erkenninis in einer der wichligſen 
Lebensfragen begrüßt werden. umſomehr, wenn 
ſich ein Selehrter von der Bedeutung Gapelock 
Ellis ſich damit befaßt. Er hat mit wahrem vie 
neafleiß eine Fülle von Malerial zuſammengetra 
gen, um den zur Behandaumng gelangenden Ge— 

Fend ſachlich und allſeing zu beleuchten. 

der die Eillsſchen Arbeiten dem wiſſenſchaf 
chen Rang erhbt, der en zukommt. éEine 

Maſſe von Talſachen, u¶ dieſe noch ſo wich— 
fig und noch ſo Zzahlreich ſein, kann niemals Wiſ⸗ 
ſenſchaft, ſondern immer zur Materiat fur die 
Wiſſenſchaft bedeuten, wenn ſſe wirklich nur auf 
gezählt und nebeneinander geſtellt ind, wie Bü— 
cher in einer Auslage. Bei Ellis aber ſind ſie 
mehr; ſie find Belege und Beweisſtiocke für Ideen, 
die in ihrer Geſamtheft eine moderne Sexualthe 
orie darſtellen. Ellis iſt in ſeinen theoreliſchen 
Folgerungen ſehr vorſichtig. Jeder Schritt, den er 

durch empiriſche Dokumente zum mindeſten wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht. Um ſo ſichtrar iſt die Erkennt⸗ 
nis, die auf dieſem Wege dem Dunkel der naür⸗ 
lichen Zuſammenhaͤnge abgerungen wurde. 

50 fügen ſich Gare lock Eis Arbeilen mi 
ſchöner Geſetzmãßig zu einem Sebaude enſam 
men, in dem ſichs die wiſſenſchaſtliche Forſchung 
der nãchſten Jahrzehnte behaglich eintichſen ann. 
Es iſt wahr: ſe wird ſch bei dieſen Keſultalen 

Nicht für alle Zeit beruhigen, aber ſie hat eine 
Poſitlon exreicht und hat Kichtunen gewonnen fur 
weitere Detailarbeit. 

Sas deutfrhe Buch. Monatsſchrift fur die 
Neuerſcheraungen deutſcher Verleger. 2. Jahr 
gang, 10. Heft. Herausgegeben von der Deut⸗ 

ſchen Sefellſchaft ſr Ausland buchhandei EV 
Leiprig. Preis mnk. 

Aus dem Inhalt: Die Schoöpfungsgeſchichte 
der Javaner. Dle Phlloſophie am Scheidewege 
von Dr. Raymund Schmidt. Tiermärchen aus der 
Sũdſee. Neue Bucher und Muſſkalien. 

rafſta Polaba Mi⸗sicoanik s ieoony 
graflezaej. 2. Jahrgang. Heft 3 War 

ſchau. 
Setmaibidaug. Monaisblatter fur hetmai· 

ſches Vonnsbildungs veſen. ir 4 Zahrgang. 
Zudeten deutſcher Verlag Frane Kraus, Reichenberg 
Eſchechoſſowakel. 246cjaãhrlich. 
Im Exoͤffnungsheft des 4. Jahrganges der ſu 

biſdung“ ſetzt ſich Prof. Dr. Emil Fehmann in 
trefflichen RAusführungen mit dem Thema Erbel 
terſchaft und Heſmalbildung aasenander. Er ſqu 
da, daß Heimatbildung keine Parlteiſache ſei, fon 
dern eine allgemeine Völker⸗· und Menſchheifsſache. 
Er hebt hervor, daß der Gedanke der Heimalbil- 
dung ſelbſtverſtaͤndich Ar die neureitliche Indu⸗ 
ſtriearbeiterſchaft von nicht geringerer Bedeutung ſei 
wie fur andere Schichten und Maſſen und daß 
naturtich auch das Proletarierkind auf dem Wege 
der Heimatsſchule zu einem lebendigen Wiſſen anf⸗ 
ſteigen könne. Die Heimatbildung weicht der ſo · 

Zelen Frage keineswegs aus wenn es auch nicht 
ihre Sache ſein kann. ſe zu löſen. Sie iſt eine 

ildungsbewegung, die in allen deutſchen Canden 
mit elementarer Kraft heranwächſt. Odl. Joſef 
Blau wurdigt den alten Abraham a Santa Clare 
Leppa behandelt Watziiks 56loß Weitfern“, Dr. 
Oswaid Gotifried Keſler in ſeinen Buefen? wei 
jere Aufſahe gelten der Volksbücherei, der Lalen- 

vbũhne, den Bildungsausſchuſſen und Sommerver⸗ 
anſtaltumgen. 

ſetzen, wenn gearbetet. Andrea an ihre Stelle zu 
der erſte Plan mißlang. 

Die im letzten Moment von harpner — der 
niemand anders war als Valentin — gemachte 
Sebeserklärung bewies dies zweifellos. Darum 
ergab er ſich auch ſo bereitcillig in Melaniens 
Abweiſung. Sicher haue er die Ebſicht, eines 
Tages, wenn erſt Gras über die Geſchichte ge— 
wachfen war, fodrea ſelbſt als Enkelin Baron 
Davids zu Fentdecken“ und ezu ſeiner Frau zu 
machen oder ſſe überhaupt erft als ſolche zum 
Vorſchein zu briagen. 

Welch ein menſch!“ dachte Fernau wieder 
und wieder. Und en deh ich ohne die 
beiden Fingerabdruck⸗ den Zuſammenhang 
dieſer ſcheinbar ſo n berbindung ſte⸗ 
henden vorgänge herausgefunden hölle! Hielt 
ich doch eα Rehbach für den Moͤrder vom 
Wingerhaus 

geſtrigen Ereigniſſen 
Eber wo bleibt er dem nur? dachte er, 

hinabſpaͤh end. cho zehn Uhr vordber! 
um kommt er nicht wie ſonſt. um nach Baron 
David zu ſehen und hm über das Feuer Bericht 
zu erſſatkten, worauf hier ſchon au umedelda 
warten? Sollte er Veroacht geſchöpt und wich 

elwa doch im Schlehdorneſtrüpp demerkt ha— 
ben? Aber nein — dann leble ich wohl kaum 
mehr 

vom Meierhof her väherle Auf der Sraße 
ſich aut eine Getlalt. 

Freie Preſſe — Mittwoch den 10. Nopember 1022 

Die lagliche Erfahrung lehrt wie wichtig ge⸗ 

dem Buche iſt daher die veilede Verbreitung zu 

Die rege wiſſenſchaftliche Taͤngkeit, die gegen⸗ 

ber es emncht bloß dankeneserter Sammelfleiß 

macht, iſt durch Erfahrungen gedeckt, jeder ſah 

detendeutſchen volßsbildungszeſchrift hin 

Dann ſprangen ſeine Sedanken ab zu den 

ungeduldig ans Fenſter tretend und die sapte 
— 

d 5 
2 7 
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Inn J * tzehaſt 
— 

Der Scts s eis hee, 
ver eea, mil en 

Pie Delegatlon des Konigretenes dor 
Sorbep, Kroeten und Sloronen, die in 
Warseban den Handelsverirag mit Polen 
abgesoblosssn, ist naeb Belgrag zurdet 
geokehrt. Der Lorrespondepi dor Pyas er 
Brosso? nahm dieo Golegeu�koli ah d 
ührer der Dolegation, dan Mpirier Dr zabllosalieh kaAmoo uoohb verschiedene In— 

lizar Jankovi u cpeshen—— 
über dis Ausclelten der Haneß 
gen mit Polen uud Aberbaußt über écie 

adexo dis slis in Poles — 
exkupndigen. Dr. Veliss 6 
oid bekannter wirtgehafinvo tieee 
manp, der in mehreren Kabi— — 
ſeuilles volbawirtseb⸗aftlichex Naue dre 
hatto und ofters an der Spiteoe et 
lioher. auelãndisoehor Dol⸗ægationen 26 
standen ist. Seine nahon Boriebunee un 
AMvisterprasldenton Pasiée ü� ——— 
Longskofo gaben seſnen Misonen dinen 
besonderon Mharakior. * 

Munistor Dr. Velizar Jankovié at dtar- 
bar sehr boftledigt von solno Reico 
gekehrt. Dle Emptango wvaree ere 

nzend, trota dor mederne emeeroti 
sehen staatliohen De rletere tlé 
polniseho gobollgoha llobha Talar vete 
von deom alten Glanzs einge ũcat 

Dis sehdnan pfänge kahen gewis 

visohe Dolegation bei gutsee SSn arex xv 
srbalten dud daduren die Arbeit, d 
folge dor kurs bemoresnen Felt aun a 
deutend war, azu erlelebtern, jedoou die 
FHauptssoho waren sie nieht. Sie vear 

nieht einmal die Nebensaohe s ge e 
einsm raschon Fluge dio Bodenroe imer 

und Industrleeraeunisso Polons über— 
blieken und dang 2 Ubarlegen, volebe 
KRelohtũmer, ig weleem Auawauod, er 
welehen Bedingungun un auf leue 
MWegoe arpgeweohsslt werden onelen,. 
sobllexxljoh aber allo dless rwvigongeor 
in einen ataatsreoobtliohen Vertrog 
moenzufessen,. De Vorarbelten b uher —S wordon und wur aube 
desor Voraubeſten und dem Kiee 
men seitens der polnlsohen Roglerung 
Konnto alles so gut von statten gelen 

Es hat sloh gézeigt, dass eino bedsutend 
gedssoxe Mengs von materiellen Gutern 
gege soitig aucgote worden Xaun. als 

ie allgemolas Veinung frühse aneromäg, 
Polen hat fũc ais Sudslavlen ſnoa Wer 
als virtsohbaftlſeher Fatior 
Aandelabeziehangen m 
wahrsobeinloh oine für Polen ahtlve Bilaue— 

ergeben, das helsst, es vird naob den süd 
sla visohen Ländern wehr aaetohren 

ewonnon. Die 

Fonigreloh S vira von eeneon Unupt- 
anstuhrartlxoſla nach Folen sereren 
wmiohis aosfubren kouron. Unser 

Wohl abar Lomrmn on Artittel is 
NHaupiprodukis eind, aber denroon be de 
Avustahr eins bed⸗neʒ do Rollo cyiclon, in 
Beiraehet veſoe 2. B. P 
mun, VTabale und nooh ⸗ dereo laund wirt 

obaftlieho jans, besonders aber 
Weln. Fur die Aufnahms dleses Artſſtols 
iet seitens Poleus 777 
2 worden. xXdnnes unbegreosate 

arson untor sohx nagen Zelleützen ain 
geſuhrt werden aveh die Hefftrung 
88 dass dis Qualſint vrcorer Meins 
den polnisehon Bedürfniezen ontupreehoen 

* 

ungeduldig enigegen. Aber es war vicn vlenin 
v. Hergſell, ſondern der alle Poſch, der abermals 
nach Wieſental kam. 

Als er naͤher heran war. bemerhte Fernau, 
daß der bilte anders auslah als ſonft. Sang n 
Haltung waren ſtraffer, und der Bi de 
xr die Fenſter des Schloſſes jetzt uberſiog hau⸗ 
ſtatt des bisherigen verlorenen Rusdruceßs 
Entſchloſſenes, bemahe Triumphier 

Er weiß, was er bisher vergebich fucte!“ 
ſaſterte dernaus Inſtinkt ihm zu. Und dann: 

fertigen und kann mir in lehten ugeunblick 
mit alles verderben! 

Blitzſchnell eilte er hinab und Poſch eutgegen. 
Dieſer ſchien nicht ſehr erbaͤut von dem 

Auſenthalt, den ihm die wortreiche Liebenswür 
digkeit ſeines Nachfolgers verurſache. 

Ich muß mit dem Herrn Baron ſprechen,“ 
ſlagie er endüch. Melden Sle mich an d agen 
Sie gleich es ſei ſehr dringend! 

Dies befſtatigte nalurlich nur Fernaus Ver⸗ 
nmutung 
bos iſt leider momentan unmoglich, denn 
der Ait bei ihm und wie Sie wiſſen, dauert 
das imm er lange. Der olle Schwätzer muß ja 
mer erſt den ganzen Dorfklatſch las werden, 
ehe er geht 
Poſch ſchrutt ein argerliches Geſuht. 

Ad wviſchen kowmt vielleicht der Zeuch⸗ 
ler angeruct, und dann Kann e recht meht 
upein 4 n ** 4* 2 * 

das rlgoe dazu beigetragen dis mäela- 

olen werden 

sus dense bes enführsn können. De 

Eolæ und Vieh kann kolen ie ee— 

fla un, PVaumen 

VDigerenkoumen 

Er kommt. um zu ſprechen. uͤm ſich eu echt 

wird, besteht dis Loffnung. dass sieb Poled 
einsm guten Abnohmer der sSudslawischen 

Welne eaatrlckeln vird. 
Bedeutsnd sind dis Werte, 

nask Suden Héferu könpte. In Betrseht 
bovwmöon: KNaphtha, Rohbol. Erdol üund 
AMAaphthaproduſte, fer nor ist ein grösssres 
Qaantum von Steinsala vorein bart wordon, 

aodaan grösssrs Mengen von Zueker und, 

o polen 

dus rieeras ugnisss in Betraoht, bosondors, 
aus der LDeen- un Textilbranohe. Auoh 
ehemisehs FAabrikafs und manohe CGalanterie 
xaron xkbVnnts uuser Königreloh aus Polen 
benehon. 5 — * 

Doee Fandblsvertrag ist auf Grund der 
AMeisthenetirung abgescklosssn worden, 
vobe Poloen alle mõocliches Belelehtexrun· 

v⸗reandon wurden, die in diesem 
Na wrsrlioh waron — besonders was 
Eio epbahotarſte vund Zollsätze botrifſt 
MNren gart wan jotzt vnieht ans 
abwoe. ẽass dio Handelsbozie hungon au 
Delan glejeb riesig in die Höhe gehon 
voxrdo. — Veues vweiretsohaftliecbs Bahven 
en vi⸗eke über Nacht gebaut, —— 
beoro ven lbaggesn eptvwickeln. Di 
reehaft jet viel Forsorrystiver, als F 
Pouiit ed in solder Belgrader Faut 

mesn, der *. B. bishoxr aus Brünn gut be— 
Nent wordan ist, wird wieht gleion — 
Loda Hergohen Dor Landelsvertrag mit 

Polan hat ainon ideollen politischen Wer 
weil «ar sina UDsetzung der Konzeptio 
dar Feinen Fento auf das wirtschaft- 
Ueha Gebist ist. Us wird sloh jedoeh aus ihm 
ohno Zwoitsl auoh oin reoller vieisohatt 

Ueher Wert eutwiekeln. —— 

Diec Aschſtarasrit dden Frarren in 
Polca. In Verſohr der Bestimmungen des, 
10. Artirels des am 28. Jupi 1010 in Ver- 
aallles unterzolshnetoen und von Polen 
rai eiertan Traktats irat die Polnisohé 
Retisrung a2m1 14. Januar 1921 der inter- 

anatlenalen Konvsntion über das Verbot *8 
Nachtarbeoit fur Frauen in der dustrie 

die n Bexn am 26 Soptombox 1006 unta 
zeidhnet verdo, beo 

Dis omtleho Vri ſarung uber den Belteiti 
Polens ur genauntön Konvention wurd 
in Ne. 10 des De. Vste bekanntgegs ven 

Die Rounventton bestimmt im 1. aArtikel, 
dans dio Naehbtarbeit fur Frauen, die in 
der ladustrie besohãftigt sind. grundsata 

Uoh verboten iat. Das Verbot der Naoht 
arbeit bedeht sieöh auf alle industriellen 
Vnternehmeo, dié mobre als 10 — 
und Arheiterinonn besohuſftigen, hingegen 
sind VUnterve bmev, in denen Pamilienglieder 
besebaftizt and. da rvon ausgesehlossen 
Naeh des Lonrentlon bhat joder daza ge- 
bdrige Steat zu erklären, was er unter 

Heher Anlageo versteht. Zu diesen 
nlagen wverden auf jeden Fall dio Gruber 

Men. * 
Die Naahtrubo der Frauöon muss — 

desterns unterbrooben 11 Stunden wäh—⸗ 
ron, dieono Rubezelt muss ohne Rucksleh 
aut die Gesetage bung der einzelnen Staate 
Aio Nachistunden zvwischen 10 Ubr abenäs 
und s Ubr morgens umfassen. 9 

Das Verbot der Naohtarbeit kann aut⸗ 
shoben verden: VY Bei Betriebsstörungen 
areß 18k0ν Gewalt, die nieht reus⸗ 

Aeohon waren und kKelnen — 

As 
Charaktor berieen 

2) In Fallen, da verarbeiteto Robsio 
oder halkausgefertigto Waren vor der un 

— 
Ach, nichts... J 
MWiſſen Sie was, lieber Poſch, wir wonlen 

inzwiſchen ein wenig dort in der Allee auf und 
ab gehen und plaudern. Da ſehen wir, wen 
der Doklor forigeht, und auch jeden, der el 
kommt. Dabei vergeht uns beiden die Zeit. 

‚Babz, ich habe gar keine Luſt zu plaudern 
Wenn einer das durchgemacht hat, was ich durch⸗ 
wachen mußle, und iſt dann endlich fo weitz 

2— * daß B 

Er brach ab, als habe er ſchon Zuviel geſagn 
Fernau ſchob ſeinen Arm in den des Kllen 

und zog ihn mit ſich fork 9 
KRommen Sie nur! Ich wette, was ich ren 

ſagen will. wird Sie freuen!“ — 
Slaub's kaum. Was iſt es dem?“ 
Das: Ich will nächſtens meinen Dienſt hier 

aufſgeben und trachte es durchzuſetzen, daß Sie 
wieder auf MHren allen Poſten kommen.“* 

aePoſch Gielte miß⸗ 
rauiſch nach ſeinemn Sefährten. „Was iſt Ihnen 
denn nicht recht hier? Zat es verdruß gegeben? 

Nicht die Zpur! 6Gber ich hatte immer das 
Sefuhl. daß wan eren ſchwer Unrecht tat und 
ich Sie, freilich chye es zu wollen. verdrängt 
habe von einem Poſten, mit dem Sie doch durch 
ſo lange Ihre und treue Dienſte Ggentuich ſoz 
agen verwachſen ſein müſſen!“ 

7 dvortlegn⸗e folct 
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vermelaiehon Vernlehtung geslohert wer-ersten Halfte des Fommeonden Jabhres 
den mũs-on. 

In Industriegweigen, dio dem Finfluss 
der Jabreszeiten unterlliegen. sovie in 
Auspahmetäãllen kann in ſodem Dnternehon 
die Zett der unterbroohenen Nachtruhe an 
60 Arbeitstagen des Jabres aut 6o Stunden 
verkürzt werden. 

Jeder der Staaten hat Veroränungen 
berauszugeben, die für die Slehorstollung 
oiner strengen Durobfüöhrung der Kon- 
vention unnmngänglieh sind. 

Vor einem Ausatandd in volni- 
son Peοναιαν. DBise oit! 
hi ontas getohrten Verhandiungen der Delen 
Cierten der Arbeiter und Arbeitgober im 

aphthagobiet Kleinpolons über das Me 
morial dor Arbeitor, das u. a. dio Fordo 
rupg einer 100-prozentigen Lohnerhöhnngæ 
rerlangt, bind Disenstag abgebrochen vorden. 

PDie Arboiter nahmeon dis Bedſpgungen der 
Arreitgoder nieht an und verllessen den 
Boratungssaal. Die Arbeitae bor besohlosson. 
die Lohpe gelhst ausg olelohen. so dass 
dor Auſ-brueb eines Strotus eor vartot vwird. 

Das holnisehe Tahntemonol. 
Wie wir erſahren. baut dis Monopoldirottion 
rur Verwirklichung des Gesetaes« uber 
Tabakmonopol fortgesetyt durehV-rmohbr anx 
dor Maschinepzohſ die Taba tabrix in Lode- 
aus. Peorner wird der Ausbau der FPabriken 
in Radom und Monasterzyako (Galizien) 
ſonoergiseh durchgefuhrt, wahrend lezthin 
Xerhandlungen bezaglioh dos Ankauts von 
Gebäuden in Os vlécim getohbrt worden, 
Vo eα grotse Fabriß angelegt worden 
soll, dio gapz Sohlesien mit Tabakerzoug- 
nissen z2u versehen die Aufgabe hat. 

*. 

Kieinbahn ſh Maxeeοα. In 
der letzten sitrung des Eisenbahnrata 
wurde besehlosssen, das Minfistorinin für 
Fisenpahnwesen 20 verar lawsen, im Finane 

winisterium um 7uteéllune von Sehkloren 
Vnd eiper Unterstöcttrung far dia jm Rav 

bDeßneliebes Kleipbahn aeh Mszezorov 
einzukom men. Diese duoh eln Vonsortium 

T7on 4 Xreistagen gobauts Kleindabn bat 
bereits die Vorarbeiten getan, so dass nvr 
noeh dio Schienen bendtigt werden. Talls 
die Finanzbehördeon genéigt sein werden, 
Jem Antrag des Eisenbahr winiatereiums 
Folge au leiston, so vdrden dio Lrelstage 
Mooh in diosem Jahr dio nötigon BSohlenen 
—*— otwa 260, 000,000 MKk. orhalten. Wenn 
dann die gleiebhs Summe avoh unter ihnen 

eipe allæ2uernsto Aufgabo darralit), —4— 

Aosor wiohtigen Verhindungender in der 
XX n 

— Zaklady prxeemyslouo Vinkelhausen, Tow 
Qenaralvortrotunq: —— 8 

— 

moelioh aein. 
Erhöhung der Zollgeboöhren. Mit 

dem 11. Norembor tritt cino Verordnnvg 
der Ministor ſfor Finanzen sowie Industrie 
ond Handel berögliohn der Aenderung des 
pora alen Zoll multiplikators in Kratt. 

Daneeh vurde die Höohe des Tusoh'acas 
zuar normalen 7Zollgeboöobr (des normalen 
ZolImvoltiplixators), donen dieo im 1. Artikel 
dor Verordyung vom 26 Joli über 7oll- 
wesen anzeöührten Waren unterliegen, bis 
auf weiteros auf 1410, oo0 Prozent (Multipli- 
Xator 1, 600) festreενν. Die bisherigo Höhe 
des Zollzuschlags (Multlplikator 800) wird 
jmn Laufs aines Monats vpaeb Inkrafttreten 
der Vorordnung a2ngoewendet verden, venn 
die Waren apäteosſtens am Tare des Inrraft- 
iretons der peden Gebäühbron verpaohtot 
vwordean aind. 

Zollfragon- Am 16. Novomber wird 
im Ministerſum for Indoetrie- und Handel 
eino Sitaung des Tollkomitees atatiſinden, 
in der üher die laufendon Tollfragen be— 
raton worden wird. 

EBellegunc des nolntgachen Beryj- 
arheiferoatreiſta, Am2. Norember braoh 
im Pabrowaer und COhrarnower Koblen- 
eeobiet in allen BSteinkohſengruben ein 
Bergar boaiteratroiſ aus. Daraufbin ent 
⸗andte das Apbeitsaministerlum den Arbelts- 
inepextor Klott naoh dem Stroixgeblet 
zvweoeks Vermnittlung zwisohen den Bero- 
weork besitzera und den Arbvelterherufs- 
verbünden aole εeunirater Beilegung 
des Streixu. Naoh 2-tänigen Verhandlungen 
—5 es, oino Versſttodigung 2wisohen 

cjden Sofisn herbeisn?hren. so dass am 
8. Norember um s8 Ubr frob die Arbelt 
in den KToplengruben wlodor aufzenommen 
vorden konnts. Am veichen Tage vurde 
olno Verelnbarung lohen den Berpgworx- 
besitrzorn und deon Arbeltern unterzelohnet, 
dje von 1. November 1922 bis 20m 1. Mal 
1028 verohiehfſen wird. 

ZonMmtear. Dag EBiaer babnminlsterinm er 
pãlt von allon Selten RIagon ũber ungeobdriges 
und langsamos Verfahren der Zollämter an 
den Eroozotationen. enzae ja sogar 
Transtzige εο eft 2 bis s Stunden 
warton wi das in Daldaioso dor Fallist. 
Das sind Réexorâs, jeo bishee im Tollwaseon 
eIi; dansd 

suohen sieh wolſt dor 
* — 

die zweite ordentliche 

mit folgender Tagesordnung ſtatt. 
) 

Bericht des Direktors 

Beſtatigung der Zilane per V. 

6) Mitgliedsbeitrag 
7) Eventuelle Anträge. 

* milglleder deſchuhſabig G14. 

Seſangverein „Sloria“. 
Ram Sonmabend, den 18. Noovember, in der Turnhalle 

des Codrer Sport· und Turnvereins, Zankontnaſtiahe 82: 

—F — —— 2ugunſten des Glochenfonds für die 
Maria- Himmelfahriskirche in Code. 

Im Programm ſind autzer Geſang⸗, Mußik- und humoriſüuiſchen ˖ Nor⸗ 
tragen auch verſchledene Ueberraſchungen vorgeſehen. 

2 Nach der Vortragsfolge Tanz. — —IIVL 
4 — veginn 8 Uhr. — Reichhallies Buſett — SGaſte willkommen! — 

kim Doneretag, den 23. November d. J. um 8 Uhr abends, findet 
in der Aula des Deutſchen GSymunafinme, Aleje Koscinszet 6b. 

Jahres· Hauptverſammlung 
herleſung des Protokolls der vorigen Vorſammwng 
Bericht der Hncne Keviſtons · Kommifſion 841 

9 Budget des lauſenden Schuljahres 

Anmerkung: Falls dieſe zaupwerſammlung nicht zuſtande kommen 
lollte, ſo findet dieſelbe im welten Termin am Donnerstag, den 30. Hovember 
zur ſelben Zeit ſtatt und iſt dann ohne Räckſicht auf die Zahl der er⸗ 

vedʒer dreie Srefſe — Mitlvoch den 16. Rovember 1022 

von 7yrar dow, 
AXXIEEE II 

40 Marx amnt 78 Mark füt ein Bi erhdht. 
VUVcaorleaufsharou da ln—“u- 

—— X *8853 8 A 
gouv Ihxæx vgen derfohfigt varen, 

habn, ey Sohveolvu Warsohau -Berlin 
—— wird (ras für 4 Rredstage in Alsltesand vro o in Veorlaufs von 40 Miv. foleröondo Geveralvaramlunæz des Ver- 

rviort. weasn ↄvh noeh eine sohr lange kaufsbureads der kleinpoinigeben Zement- 
ird dis Aufpabhre des Voerkehrs auf, Daner war. Dw polnisohen Tolſbehörden fabriken etatt. 

„Valutafrage“ zulelnigung sind vertroten: 

Axr. 260 
roohtfertigen, die sie ala elnzigen Grund 
unserer flinanziellon KRraprliehxeit an- 
sehen. Diese Bewelsfabrung ist unzvläng- 
Uoh, da diess Rerisionon während dor 
Fahrt autf der Strooke Poſson -Zbasyn oder 
Dælad⸗ioe - Plotrovlos vorgeno vman werden 
xFönnen. Avutder Roekfahrt, *dönnen sie 
nberbaupt unterblelben, da ſa 2l0mand 
gehindert verden Kann, Valuten onzu- 
ſ0hrep. Indessoen werden auf sämtlichen 
Gropæstatſonon allo paeh Polon Kommenden 
Zzuge in ehenso unsinnigor Weiees revidlert 
wie dieſenigen, dio nach dem Auslande 
fahren. In jodem Zuge aber dveſtnden sieh 
einige hundert Personen, die hohe ERlsen- 
bahnfahrprelss zahlon und 2-8 Stunden 
2weoklos avfgehalton werden. 

Drehencde Arheitsloslaeit in 
der duteindustrios Polons. — Die 
Flaohs und Hanf verarboitendon Fabriken 
Polens stehon vor einer sohweron Rrise. 
Die notwendigen Rohmateorialion sind vioht, 
odor unter grossen Sehwlerigrelton 2u 
unermessllion hohen Preéisen erhaltlioh. 
Zur Versohürfung diesor Krise trägt auoh 
viol das gohleobhte Wetter im Herbst bei, 
da die neode Flaohrernte nioht hereioge- 
braoht verdon konnte. Di- Redlerunæ er- 
groiſt keins Masrogoln, dio dieon koh- 
materiallenmangol steuern 
Gegentoil, sle gostattet, dass die im Inlaud 
vorhandenen Vorrãte ins Adeland ausge 
fubrt vordon, wobel Sohlobor und Wuoherer 
fotto Proflto elnhelim sen. Dass dureh diese 
Virtsohaft 10 tausen de von Arbeitern brotios 
remaoht werden, Jässt dioae Herrèn vane 
xalt. Der Blolitæve Betriob (dio Juto-Union), 
wvo Uber 8300 Arbelterlnnen Beschãftigund 
fanden, steht echon ein volles Jahr *„till. 
Nun soll z2o diesem aveh der 2weite Be- 
trisb in Blelitz von der Firmea Deutasch 
teilweise 2um StilIIstand kKommen, wo ee- 
gen tauseyd Arbelterinnon bezehbäaftiot 
ꝛind. Dastelbo Tos wartet anf die Betriebe 

Ozeovstoebau newv. nmo daes 
elins Armee von über 10.000 Arbeltern 
und Arbeiterinnen vor dem dahenen 
WIinfer arbeltaloa warden -oο]ο. 

Aunfuhroahuabe flũr Elior. — Wie 
der „Dzlen. Fyügoakis berrehtet. wurde 
dle Abgabe for die Ausfuhr von Fiern ron 

aochen Cανα. Im Siirzungs- 
eaalo der Portland Zementfabrik A.G 
Szorakowa* in Krakau fand die Konsu- 

In diesser Verkaufsver- 

Zomontfabrike A.-Od. , Szezakovars, du 
Golloxohauer Portland Zomontfa brik A. G. 
die Portland Zementſfabrikon Gorxka mnd 
Pod gorze. 

Aus dar plnäas oheon Erdölt- 
industrieo. Dio 20m Ipu-Konzern gehdörige 
zaliaisoho Karpathen-Potroloum-A-G. und 
die Shodnion-A. -G. Iũr Petroloum-Industelo 
verteilt 830 Prozont Dividendo. Für die 
polglaohen Rotrlobe dJor Sohodnloa woerdon 
in Dziediez dle, Daledloz2e Sp. Ako. Naftowa“ 
mit 26 Millionen polnisoher MKk. gegrup et, 
Die Durchſfuhronzæ der Nat'onallsſorung der 
Dziediezor Raffinerlen dor Sechodnios soll 
nach der Ratiflzierung des Jugosla wisoh- 
polnisohen Handelsvortrages sofort erfolgen. 

Die 93. Aultton dorr Danziger 
Herdhucehgeseliohaft fiadet am 6. 
und 7. Dezember in Danzig-Langfobr statt. 
Zum Verkauf Fommoen 20 Bullen. ũber 200 
Rohe uud 200 Farsep. Infolgae der grossen 
Zahl der aufgetriobonen Tiero und des 
stãndigen Faliena dor deutsehen NMerxk 
dürfto oln Kauf auf dieser Auktion for 
Züohter aus Polen sehr z2u empfeblon soln. 
Alle RErscheinungzen des Wirtsohsſtslebens 
deoten auf viet höhero Preolss im Frobjahe 
bin. Die Ausfabr naoh Poten ist unbe- 

drden. grepet, Papiore irgend weloher Art sind 
en, m; nieht erfor ierlioh. Kataloge Fostonlos ab 

16. Novemtor dureh die Gesohatftsstollo, 
Dar zig, Sandgrube 21. 

Aus der puor � heon Textlle 
indusatrie, Im Hinblick auf den Mangol 

an Rohstoften und FHalbtfabrikaten hat dioe 
Vorwaltung der Textllinduatrie des Gouvor- 
nements Tambow die Herstellung von 
Trikotagen eingestollt. 

Wollheriehte aus Australion- 
SYdney: Die dleeswöchigen Anktionon 
erdfftnoten etwas onregelmässig. Gote Me- 
rinos dliehen mehr oder wöniger unver- 
ãndert, fur fehlerbafte Wollon war jedoob 
nie und da etras niedrieer anzuxkmmen. 
Kontinentale Känfer verhtelten sleh sehr 
reserv ert. Am letzton Aubtioastaſe diesor 
Woehe maebhte sleb eine echärforo Konttr- 
rer fühlbar, da Amerika und Eneland 
starKker eingriffn. Der Mardt sohloss mit 
sgteigender Tendenzs. 

in Melbounryne var die Stimmung 
ungefſshr wie in Sydney. mit der Ausnahme, 
dass Epgland Hanptikäufer gebliobon ist. 
Alle besseron Gepres blieben unreründert, 
Zuſß maoher-OGrossbredu varen ab und zu 
bſliger. 

Näohrtoe Voohe werden Auxtlionen a 
Sydney (88,000 Ballen), vnd in Adedde 

Die Portland 
— — 

22 

X * 

2* F 2 F 

—. — 

ezialitit: 

. ako. Starogard-Pomorze, gegr. 1846. 
dljouo Præzemystouy H. Pocliomorstl Si, arszavea, Novy Swuilat 
n in orstklasalgon Moln- Spirituosen- u — — —————�———— 

(26, 000 Ballen) am 10. d. M. atatiſindos. 

WVEFINBRANDE V 

2 eicien 276.22. F 
242— 

Woliwaren und 
baumuollwacen 

emnpfiehlt 

vorm. aco⸗ 

„BOSTON«.. 
Vetrikauer Straße 1583 

— 
— 

—— 

KUrsehnor· Atolloer 

IXXVLRXIM 
* fuhrt 2umtlleho Polzarhol- 

ton Mr Damon u. Herron 
�u Conkurronzprolson aud. 
Roollato Bedionungl 4828 

begleitung dargeboten, Für 

Junl 1922 

Kaufe 
uund zahle ꝯ0e/ teurer: Brillant, 
Gold, verſchleyenen Schmuck 
*8 —— — 

Dfiꝛ. Ste . 

F. Ulaszewſki, Magiſtracka 2. 

XEXVERRX beus 

veranſtalſet am Sonnabend, den 18. Nodember d. 3. um 8 Uhr 
abends, im Saale „helenenhof“ einen 3T 

—E flußer dem geſamten Zitherchor, der unter bewährter Leltung 
des Kapellmeiſters herrn K. Bräutigam ſteht, werden ſchöne Zi- 
therſtüucke vom Quartett, Trio und Duett, ſowie Sologeſang mit Zither⸗ 

Programms wird beſtens geſorgt ſen. IJ 
Ju dieſem durchaus genußzreichen Abend werden Gönner und 

vreunde der Zithermuſik freundlichſt eingeladen. 

Billeltworverkauf findet hatt: bei den Firmen Adolf Butſchkat, Piotrkow- 
ſka 113, R. Mortenſen, Gluwnaſtraße T, Karl Hilſcher, Piotrkowſto ioß pyd 

gemütliche GSeſelligkeit nach Schluß des 

Die verwallung. 

— Der Vorſtaudb. 

a 
— die beften Vreiſe 

en, Vold 
Perſe e 2 5 — in biſte — und 

VBrom 2 merw eXben im 8 * 
p pig Jeize 

Wohnungstauſch. 
2 Zimmerwohnnang mit Bad iimnd Bequemlichkelten 

von Lodz zu vertaufchen. 
— Offerten anter Vromberger⸗ an die Geſchiſts⸗ — —— — 

Auf Auszahlung 
Vo haͤnge Tiſchdeden. **3 

modernem Hauft iu tacher, Zeinwand, Vamen⸗ 
nung mit Bequemlich⸗ ——— — 

Vetritkauer 37, im Oole. 

XA —— — —— 

—AECAG 
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Ahnarzi k. FUbng 
Nawr vtſtraſe 4 sies 

aus Zerlin Ulükgekehrt. 
hebung gilt vom Tage ihrer beröffentlichung im 
Deiennt Uſtaw* Golniſches Geſehblatty. Nach- 
dem die Veröffentlichung im „Deiennik Uſtawe 
dom 20. Oktober d. Is. erfolgt iſt, gilt das 
Seſetz von dieſem Tage als aufgehoben. 

Der Nachfolger Paſtor Gundlachs. 
Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll als erfler Kandi ⸗ 
dat für die Nachfolgſchaft Paſtor Gundlachs in 
der St. Trinitatiagemeinde Herr Paftor Löffler in 
Konin in Ftage kommen 

Noch nicht teuer gerug ? In der nächſten 
Sitzung des Tariſtomitees, die Ende November 
ſtatifinden wird, ſoll die Frage einer weiteren Er⸗ 
hõhung der Eiſenbohntarife und der Einräumung 
von Tarife mãßigrngen für beimmte Warengat⸗ 
tungen beſprochen werden. 

Bekäaämpfung der gehbelimnen Bronuut⸗ 
weisbrennuereiena. Im Szʒlennik Uſtaw“* Ne. 96 
dom 9. Nobember aird eine Verordnung veröffent 
licht, auf Grund welcher die Cigentümer, Verwal⸗ 
ter ſowie Hauswärter verpflichtet ſind darauf zu 
achten, doß in den Räumlichteiten der ihrer Auf 
ficht auterſieenden Gebãäude keine geheime Schnaps⸗ 
brennerei beirieben wird. Jede darauf bezügliche 
Eutdeckung ſewie auch jeden Verdacht haben ſie un⸗ 
derzuglich den Behörden zu melden. Die der Ver⸗ 
aachlãſſtgung ihrer Pflicht Scheloigen werden nach 

t. 4 des Geſetzes vom 2. Juli 1920 und Art. 
und 5 des Geſetzes vom 5. Augußt 1922 beſtraft 
werden. 

Groſter Unterhattungeabend. Der 
Kirchengeſaugverein der Si Trini— 
tatisgenerube veranftaltet am kommenden 
Sonrabend von 8 Uhr ab einen Ümerhaltungs. 
Aeno zugunſten der Juvalidentaſſe der Lodzer 

eiwilligen Feuerweht. Für dieſen Abend iſt 
In auserleſenes Programm vorbereitet worden. 

Ane Glauznummer iſt die geſällige Operette 
Des Gluſckes Schmied“, welche igrer Schön 
Seu wegen ein volles Haus verdient. Dieſe ver⸗ 
auſtaltung durſte unſere ganze deuiſche Geſellſchaft 
Sreinen. Karten ſfiud im Lorverkauf bei Herrn 
Winkopf, Pecritauer 142, erhaluuch 

Oie⸗richtadag. Geſiern um o Uhr früh wurde im Sunne dea Ürtelle ſpruches des Staudger ichts 
der Baudileaſührer Walenn Gmalſt erſcoſſen. 
Rit einem Vachein auf e ſchriti der 
Verutieute zum pfadl. 

Worgeſtern erhielt das Bezirkogericht die Nach⸗ 
82 de die in Spital in Brzenuy befinoliche 

— n Surtalſtis vecſtorben iſt. dip. 
eftraßa tliugs. Cu Loligi — — in der — 

wriinegefar gnis geſſuchiea aſtraße 11 wohnbeafen voſeſ vaczyrſti ver 
üchtiing ſuchte bein blide des bolgten nag 

Wieczoꝛkwſtiſchen Ziegelei zu e UNommn u, wurde 

—— ——— der ve uaber geben. —6 — 

Aus den Tiefen von Sedz. Sie Rolictuſla Fraße wobnbofte Blanta Majewſta wurde auf dem 
er Abothete gu Sabrai a der 3 

ilko paſtraße bon zwei wãn nern ange halnen in die 
per beim Kark des 4. Mat geſühri. bog ſie verge 

alligt varde. bip. 
Veruntrenunz Ein gewiſſer Abram Rapoport 

J der ———— eianete ſich 286 000 Wart an, 
er für die Firaa Zoijner“ Kilinſtiegoſtr. 157 ein 

kaſſtert dalie un batit a verſch winden bip. 
Naub Der in Rogi, Gemeinde Radogoezcz, 

wohnhafte Adolf Wilk wurde gegen 8 Uhr abends 
auf dem Heimwege von der Arbeit au Bahn- 
damm von 2 Banditen überfallen, die ihn unter 
Drohungen in den Lagiewniker Wald führlen, wo 
fie ihm die Joppe und Schuhe auszogen und 
ſeine Brieftaſche an ſich nahmen, worauf ſie ſich 
mit dem Raube aus dem Staub machten. bip.) 

ei dee Arbeit. Ja der Widzewer Baumweoll ⸗ 
allur erlid die Arbeiterin Selede Vawlak durch 
Anvorſichtigkelt bet der Arbeit Verletzuv gen 

ruſtkorbes bip. 
Jen dlebſtãhle Beim Transport von der Firwma 

n unb Rabdomin gedörenden Waren wurde in ber 

Khein⸗ 

B 
ma⸗r uf 
Agen⸗ 

der Firma 

Joh. bapt. Sfurm, ſünegheim am Khein 
zu Engros⸗Preiſen zu haben beim Vectrxeter 

Arthur Zielke, 
ods, Petrikauer Strafze Nr. 178. 
Eigemes Einkaufs ⸗Bureau am Rhm. 

Moſelweine 

Nähe des Bahnhofs ein Warenballen mit 20 Stüd 
Stoftf im Werte von 1 Billlon Mark geſſohlen. — 
Der leine ftänd ige Wohnung beſhtzeunde Hain Zucker 
wurde auf bem Jabrikbahnhof für ben Diebſtahl von 
Waren der Firma. Polonias im Werte von U u 
lionen M. feſgenomimen. — Deu Petrikauer Sir. 100 
wohuhaften Belt Friebmann wurden ein Pelz und 
ein Mantel im Werte von 800 000 Mark geßohlen. 
— Aus der Wohnung des Zzak Schaja, Vetrikauer 
Straße 62, ſiahl das Sienſtinüdchen KRyfſcha Aasmanu 
Kleiduugs ſtücke und Schmucaſachen im Werte von 15 
Millionen Mark. — SDer Keidachnr. 4 wohuhafte 
Georg Opoczyuſti wurde für den Verſuch, der Firma 
Cheñ iſche Induſtrie in Solen*“ gehörende Jarben 
im Werte von 5000 Mark zu ſtehlen, verhaftet. — 
Aus der Wohnung des Georg Schulz, Sztkoluaſtr. 8. 
ſlahlen unbe kannuſe Diebe Farben im Werte von 
1200 000 Mark. — Im Bethauſe in ber Alexanbdrow⸗ 
kaſtraße 93 wurden SHersz Dzialogrzynſki die 10 Ge⸗ 
ote im Werte von Midion Mark geſtohlen. bip. 

S Berhaftung eines Sludſpielers. Der Wrze⸗ 
ſiuſtaſir. 31 wohnhafte Ludwig Domagszynſti richtete 
in ber Alexandrowſkta Straße eine Wurfelbude ein, 
in welcher er Gewiunſüchtigen auf beirrugerlſche 
Welſe das Geld abnahm. bip. 

Unſchãdlichmachung einer Betrũgerin. Die in 
der Zin mea ſiraße 10 wohnhafie Stauie awa Jaworſta 
wurde bei dem Verſuch, ein väckchen Stroh mit Saud 
auſtatt Stoff zu vertacufen, verhaftet. dip. 

Kunſt und wiſſen. 
Symphoniekonzerte. 

Das leßte GSonntagnachmittagaton— 
zert war als dortſezung des Sſchajtowſtij 
Zyklus gedacht. Ts gelaugtt diesmal des Meiſtens 

Symphonie zur Aufführuug. Auch aus dieſem 
oP. I7 txiſtalliſieren ſich noch nicht oie Züge des 
ſpäteren Symphomters Tſchajtowſtij heraus und 
nichts in den vier Säten weiß auf den Schöpfer 
der 5. und 6. Symphome hin. Eingig und auein 
das Andantino marziale er 2. Sath) 
iſt recht hübſch exfunden, im ũübrigen ader harmlos 
uud geiftig nichts ſagend. Hie und da glaubt man 
auch ſattere Orcheſterfatben als in der erſten 
Sy nphonie wahrzunehmen. Der Mujſtler begreiſt 
leicht und bedauert es nicht, daß auch dieſe Sym⸗ 
phonie in Vergefſſenheit geralen onnte. Herr 
Szule tat das Semige, kdonnte aber einen merkt 
baten Erfolg nicht erzteien. 

Die von ihrem Auftreten in der Geſellſchaft 
der Muſikfreunde“? nicht gerade vortellhaß delannie 
Säagerin Marte Ancewiez hat zu einer 
weſentlichen Modifilauen des uber ſie gefällten 
Urteills ſeine Veraulaſſung gegeben. Die Stimme 
klang zwar in den Arien aus „Pamlet“ von 
Dhomas und Komeo und Juliak von 
Gounod elwas doller und kräftiger als letztens, 
doch dopnie man, abgeſehen von ber mangelhaften 
Koloraluc, ihrem Geſang auch diesmal keiuen Ge⸗ 
ſchmack abgewinunen 

Tags darauf gob es eine Entiãuſchung. Hirr 
Oakar —* der die Phantaftiſche von Beilloj 
dirigeren ſollte, ertranlte plößlich und ſagte in 
allerletzter Minute ab . 

Nur dank dem hufbereiten Einſpringen des 
Herra Tebdor Ryder und der Bereitwillig 
keit des Soliſten, ſein Programm anszudehnen, 
wurde der Abend geretilet und ging auch in 
künſtleriſcher Beziehung für das Publilum 
Lineswegs verloren. Herr Ryder durigierte 
kaum wit einer Stichſrobe die Beonoren— 
ouverture Nr. 8s von Beethoven uns etzielte 
eine lorxelte Wiedergabe, was unter den gegebenen 
Verhaltniſſen als Erfolg arzurechnen iſt. Der 
Schwerpunlt des Abende wurde auf die ſoli⸗ 
ſtiſchen Darb elur gen des GSeigers Z39y8munt 
Fenermaunm verlegt, der mit Begleitung des 
Orche ters die Vlolinkongerle von Beethoven 
Ao Mendelsſohn und ollein die GChaconne 
von Bach ſpielte. Herr Feuermaun gehört zu 
der lenigen Imerpreten eines Kunſtwerle, die auf 
beſondere ad ividuele Auffafſung“ und mit Ge⸗ 
ſühlsausdruc art überladenen Vorwag den Nach⸗ 
druck legen. Oft, beſonders, wenn es fig um 
Alaſſiſcheẽ Muſit handell, zum Schaden des Werles 
Für die ideale Wiedergobe des Beethobeu- 
ſchen Viroltutonzertées gibt es zei Vor—⸗ 
ausſezungen: eine vach jeder Richtung din tadel 
loſe Techail (worumer ich auch ie Seſaffenhen 
des Tones verftehe) und eine mauſitaliſche Ir telli 
genz, die das Weſen Beehavenſcher Kunſt in ſich 
avfzunehmen vermeg, Vit der Feuer caanuſchen 
Auff Rung des Konzerles, wie ſie im erſten und 
driuen Setz zutage trat, bin ich keineswego elu⸗ 
derfianden. Wo er aber in edler Zurückhaltuab 

Bewerbungen mit 
— — welche nit allen buchhalteriſhen Arbelten vertraut iſt, der 

volniſchen und deutſchen Sprache mächtig, wird per ſofort geſucht. 
Zeugnifſen u dGehut anſprüchen unler 

E E. Kẽ an die Geſchaftsſt. d Blattes erbeten. 

das herrliche Werk für ſich ſprechen ließ, wie im 
Abagio, erzielle er mit ſemem ſchönen, abge⸗ 
klärten Ton liefgehende Wirlungen. Daß das 
Spiel des begabien Geigers ſchon heule 
deutende lũuſtleriſche Qualilãten aufweiſt, 
klar, als daß in ſeinem Spiel ſich auch viel 
Spreu findet. Doch dürfte es dem Künſtler gewiß 
nicht ſchwer fallen, das Echte vom Unechten zü 
—* und in Zulunft noch höhere Stuſen der 
Vollkommenhelt zu erreichen. 

Dir. D. Eh. 

Kounzert von Alfred Hoehn. Aus wird 
geſchrieben: Am Donunerstag, ben 28. b. M, triit 
im Saale der Philharmonie Eim 6. Konzert des 
Zykllus der großen Soliſten) der hervorragende 
Pianiſt Alfred Hoehn auf. Herr Hoehn beſißt 
eine meiſterhafle Technik und ſein gefuhlvolles Spiel 
uübt einen unvergeßlichen Eindruck auf die Zuhörer⸗ 
ſchaft aus. — Karten ſind in der Philharmonie 
zu haben. 

Vortrag von H. Ziumermannm. Wir er⸗ 
halten nachſirhende Zaſchriſt: Ver bekannte Schriſt⸗ 
ſueller Heintich Zimmermann wird am Mittwoch, 
den 22. b. Vt., einen Vortrag über das Thema: 
Wenn der Menſch reif zur Liede wind“ halten. 
Lerr Zimmermanun wird in ſeinem Vortrage über 
Liebe, ſreie Liebe, Proſtitution, Ehe und Eiſer ſucht 
ſprechen. Der Vortrag wird ohne Zweifel in Lod, 
Jutereſſe hervortuſen. 

Experumentier⸗Abend von ODr. Radwan 
und Dr. To Rhama. Uns wird geſchrieben: 
In Kürze fiudet in Lodz eln einmaliger Experi⸗ 
nenuer· Abend Dr. Raowan und Dr. To Rhamas 
ſtatt. 

Lehte Nachrichten. 
Die nächſte Seimſitzung. 

Warſchau, 16. Nobember. (A. W.) Mi⸗ 
niſterpratdeut Vr. Nowat hat im Euwerunehmen 
mit bem Sejamar chall Trompchynſti beſchloſſen, 
den alren Sejm zu ener Abſchiedaſigung 
für den 27. d. At. und den neuen Sejm zur 
Sröffnungaſitzung für den 28. d. Vein⸗ 
zuberuſen. 

onferenz im Eiſenbahnminiſterium⸗ 
Warſſchau, 15. Nopembeꝛ. (A. W. Am 

Donuere iag wixo un eEijſendahnmmiſierium eine 
Konſferenz der oerreichiſchen Erbſolgeſtaaten ſiatt⸗ 
finden. es ſoll uüber die Berreirung des 
Etſenbahnmatertals der ehem. öſter.⸗ 
ungat. Vlonarchie beraten werden. 
Pilſudſli Ritter des ſpaniſchen Millitaͤr⸗ 

Ver dieuſttreuzes. 
Madrid, 15. November. (Pat) Durch ein 

Bnigliches Oeiter wurde dem Staatachef Joſes 
Pilſudſti das Große Milttär Ver— 
dieuſtrreunz verllehen. 

Poluiſch · Dauziger Wirtſchaftstrieg? 
Dauzig, 16. November. (A. W.) Die pol⸗ 

niſchen Behörden haben vereiis mu der Angsen⸗ 
dung der eigenen Zollſhanſut au der polniſch⸗dan⸗ 
ziger Grenje begonnen und geftern 10 Etſendahn⸗ 
wagen einer Tauziger Juma augehalten, um die 
ſtatiſtiſchen Formaliäten zu exledigen. Ju dieſer 
Suorduuung fieht die deutſche Daugger Preſſe die 
Vecwirtuchung ber polmſchen Audrohung eines Wirt⸗ 
jchaſtotrieges. 

Um ruſſiſche Greuzlinien. 
Riga, 16. Nodember. (Pat.) Aus Moßkau 

wird berichtet, daß auf die rumäuiſche Note, die 
als Greuze den Aniefir fordert, Tſchitſcherin ge⸗ 
autwortet habe, daß fich Rußland nlenmdi 
mit der Beſitzergreijuug Seßatabieus durch Ru⸗ 
mauten einverſtauden ertlären werde, gleichoiel 
welchen Staudpuntt in dieſer Fräge andere 
Stagten einehmen ſollten. Tſchitſcherin verlangt, 
daß Rumamen Beßarabien, un Sune der Äb⸗ 
machung vom Jahte 1918, räumt. Die Greuze 
mußle, nach xujſiſcher Auficht, der Fluß Prut 
bilden. 

Riga: 15. Nodember. GPat.) Der Sſowjet 
geſandie in Petug, Joffe, hat der japaniſchen 
Reglerung eine Proieſtuole gegen die welilere 
Beſetung der Inſel Sachalin eiagehändigt. 

ßauft Me de Gold-Ainletheſ 
—* 

5246* Notſo) 
—* boi 

eventuell Schweſter, fur 
5227 

Schreſipmascen 
Hercedes, Remtugton esvw., Farbbander la. 

Scehretbmaschizen-Unterrteht 
Adolf Goldherq, 

Andræeĩo·Sfrale I, l. Flage 

—8 ne u 
ohlepapier Roparaturen. 

Wey 

Bonne, 
Jjãhrigen JZungen geſucht. 

EAdreſſe in der GSeſchäftsſt. d. Bl. zu erfahren. 

Toparaturen-Annaumo 4423 

lliger als überali, 
da in einer Privatwohnungq 

sämtliche Pelzwaren 
aunehk Foxl-Karakalmüntol orhaltlioh, Petrikauer Str. 18 

Susmanek und Dbdawidowicz. 

Polniache Böraso. 
Varsehau, 16. Novreraber. 

Auoxno vxa 1676 
bproa. Obl.d. Atad Varsehau 756 
Bbo. Aal.dor Voraussloht 87 

Valutea; 
Dollars 160 0 16800 
Sohwelzor Franxeæ 260.680 
Douteseno Marx 2.24·2. æ0 

—A —— 
Bolglien 910· 860. 00 
Ber An 220.2. o6 . 2. 10 
Dansaig 2.10 
London 7.700 71200.71400 
NMew-Torx 1016516826 
Earis 165 146 
krag 616 
Boh vwete 2960.· 2020 
WVlen 23. 21 

Ita llon 1740 
—E x* tAx tude n: 
Varseh. Plskontobanx Ja0 o0o 
Warseh. Industrlebanx 22600 
Lodreor Handeisbank ——8 — 
Wostbanx IXXC 000· 18000 
Arbeoitor⸗·Geonoasensehaftsban 100- 7600- 1800 
Warosen. Gos. d. 4VPe xortνν. GBοPο——αεοοο 
Holæ- Iadustrio 4300 4000 460 
Aodracjowe 30000-3 1000 
Karasinaxi 4&0 6020-4000 
dtaraeno—α 2000· 32000· 1000 
Ruda xi 22600· 22260 
2yrardov 60000 
So dr. Mablxovsey —VBRBB Bohidaartsagoso Ilaohact 2000· 2300 
—XRVX 4600-200- 6000 
Rroaitbanx 10200 
Lembergor Industriobanx 11600 
————— 

so aso natis oaux 6000 
auexortabr. Oxqetoeloo 200000 
xirioy a o d . o· o⸗ 
XX —A —— 
Ustrowioor Veorxe 0b. -4 03 
AoUnsxi 8800· x00 
bociax 2500· 2900 
Warsohn. Loxomotlrenfabrit a6b0· 66- 5200 
Bot xo vaxui VA- sauo. coo 
„Aurt 4600 ab 
HAaberbuseh 76000· ou⸗ 
Gobr. Noboi VOoAßοοο· cο 
Xijewaxi 30000 
Wudt vobo s600 ogiolsci 28000. 27000. 27600 

Bund der Deutſchen 
Polens. 

8Zamenhof Str. 17. 

Stellsnaungebote. 
Beſq äftiguug finden; Tiſchler, Schloſſer SSceſ 

ſerle hriuge Tauſburſche, Sa loſſer für Ciſenkouſicui 
rnon und Blecharbeuen, Heizunge monteure und Bohr- 
derle ger, Keſſelſchmiede. Schweißer, Wirtſchafteriu. 
ODie ſimadchen. 

Stellen ſucheude. 
Beſchaltigung ſuchen: Gebilbeter Herr Vertraueuns · 

poſten, uſ ducchau rin, Rounidriſtia, vVerkauferiu, 
neuienſcher;ex. Lehrmadchen, Schit.d. Poruer, viacht 
wachier, Aagazineure, Expedieuten, Fleiſcherlehutug, 
Ardeuuec. 

Wer moöchte ein möbliertes Zimmer abtreten ẽ 

Die WMitgllieds larten löͤnnen abgeholt werden. 
— —— ———— —— ——— —— — — —— — — — 

qgaupijchritleitunq z5dol kargel. 
beranwortuch ſat Polttix: hugo Wleczorek; ftr Ce; 
ſtuier urd en uadregen anpaluicen textuwen eeun: adal 
arr gen, für tineennen: ο Da un« 
berian: xeiegageſeiiuquſt ooꝛzct Iccie p�teſſe m. .. 

Lene; . Sonaroo. Bedrens. 

Zeugen gelucht! 
bin neuer dreſſeprozeß wurde ſoeben gegen 4 
mich angekreugt wegen der Rotiz Im Lodjer 
Ponamtꝰ (a. VI. 102), wo ich gegen die ſchiechte 
Behandlung der dentſſchen uenten au Schul- 
ler Nr. 4 Geldütderweiſuagen) tin Fruühlmg und 
im Gommer d. Jahres aqttat. Iqh bille außer 
den beiden Ardeiterinnen aus Zubacoz, Irl. 
Breſel und Fr. Bledl, auch ander⸗ Zeugen, oie 
mich vor Gericht mit ihren Ausſagen uaterſtutze 
dönnten, mir ihre Adreſſen zu ſchicken. 

—IEISIECOA 

Dr. C. v. Behnrens. 

— —— 

dermann Lubioz 
Cegielniana 43 

Spezlalarſtt fur Haat· Harn⸗ 
und Geſchlechtskrantheiten. 

Sehandlung mit tunſt. Höhen⸗ 
Roolisto Rodiosnune leune. Sprechiunden von 4S8. 

Mädchen 
für alles, di⸗ die Küche verſeht 

52711fur beſſeren beſcheidenen Haus 

Kaliſch, Majkowſka 23. 

Dampfteſſel hg Qedt. Netet, 
frei beſichtbar, Dampfts aſchiße 85 H. 
Betriebe, zu verkaufen bei W. und h. Brüder Müller, 

halt bei guten Bedingungen 
geſucht. Cegielnigua 62, W. 7, 
von 911 u. 326. 6274 

Mädchen, 
1445 Jahre alt, wird zur Ve⸗ 
dienung der Kundſchaft ſofort 
geſuchtt Mals Familier, Vetri⸗ 
kauerftrabe 48, linke Offizine. 
2⸗ter Stock. 

ſuür Damen ſpezielles Warte⸗ 
uuner 6229 

—DXDS 8086 

kdmund Eckort 
5288Saut⸗, Harn⸗en. Geſ chlechtstrauth. 

P. noch im — —xXc6—8 

5270 Geſucht ein deutſches 

dage origen Korreſpondenz 

ngtige junge kaufmänniſche Kraft 
— der engliſchen Sprache. Angebote erbeten 

delzabieilung· on die Geſchaͤfisſtelle d. Bl. 

zur, Führung der Ein⸗ und Vertaufs⸗ fowie La⸗ 
gerbuͤcher, des Rechnungsweſens und der dazu ge⸗ 

Stühle uſw. Küchene mrichtäng, ſowie div 

659721ſtaſtr. 217 11). täglich von 1022 ühr. 

Möobel zu betk.: Kompl. Haushalt 
beflehend aus: Spoſeiimmer in Eiche, Schiaſzimmer in Mahng 
Wohnzimmer: Poiſtermödel, Schreibliſch, Splegel, Sücherſchraut, 

emzelne BNöbel, 
Uhren, Lampen, Teppiche, im gangen oder teilweiſe. (Walczan 

Dienſtmädchen 
bis 40 Jahre die auch zu kdochen 

Achtung! oprechſi. o. 3⸗V8 Uhr nachn. 
Aulinſtiſtrafze Ar. 187 

und in der Wirtſchaſft etwas 
verſtert. Gute Bediagungen Zu 
erfahren Robcie Oly vatelea⸗ 
Sir. 26, bei Wimer. 5276 

* — g 6243 
von der G tsſtelle d. Bl —* edunene 

Ein langer Fĩung eTabreiſe⸗] das drltie Haus don der GIownn 
bolber billig zů verraufen. Adr .. 
— Nr. J WIU. 
Sprechſtunden von 8 bis 8 Uhr 3 * 
— ———— DRGaloſchen 

B — Boths⸗· Hausſcquhe —X Wo lw äſche 
in jeglicher Quantität vird KpPelerſlge, peltllauer 90. 

4507 
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Helene 
im bluhenden Ellter von 26 Jahren. 

Friedhofe ſtatt. 

5278 

TNach langem ſchweren Leiden verſchied am — den 15. d. M. um 3 Uhr morgens⸗ 
unſere inniggeliebſe Tochter, unſere liebe gute Schweſter, Couſine und Nichte 

Die Beerdigung unſerer teuren Dahingeſchiedenen findet Freitag, den 17. HRovember, um 
Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Alexandrowſkaſtraße 50 aus, auf dem alten katholiſchen 

Die raueeden nterbrber 

Mauer 

εεειεεαεααα 

HZeinohlemee: O blehemaſſe 
Karbolineum⸗ Eiſenlauck · Kienleer 

Baumaferiolien 
jeder Art, in beſter Qualität, ſofort lieferbar 

Sraudenzer Dachpappenfabrik 

bdenzke 8dudah, 
Teerdeſtillation, 5281 

— ——— Dnputn uu 

— 

— 7—7 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, per ſofort 
geſucht. Off. unter „M. A. 5* an die Geſchäfisſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 5253 

G G 
s Kenner — 
9 verlangen nt 7 

überall! 
3 pPrzemyslawka anettanrt beſte 8 
GS eerzemyslauka kwiatoua Cau de Colodne J 
— Extrait Roza Polalca fur Damen 90 
— * Hanclicgap fäür Herren —2 

* Puſüns don umeneichter Malttt 

Z creine ind puder in glor 8 5ß5ß — ſtreng hygieniſch, nicht feltend — — — — 

belennte Etzeugnhe der derfümfahrn 
— — 3 Henryk ZAK, Poznañ3 

G 

Kirchenge ſangverein Eeol“. 
Ailia ſtin raſffe 139 

kim ESonuatag, den 0. mbe 

Glbher mit verſchiedenen Iuh Muſik · und Dor⸗ 
bietungen, darunſer auffhrung mehrerer neuer Sing 
ſpiele i⸗ Seſangs⸗ und Muſikvorträge bekannter Lodzer 

Soliſten und Soliſtinnen. 320 
Beginn 4 Uhr nachmittags. Gäſte willkommen. 

— —BRBREx 

NEn wunſcht mit Frl. oder Witwe 

Bekanntſchaft * zwecks Gedanlenaustauſches und ſpäterer Heirat. Gefl 
Off. unter 8. 8. 100 an die Geſchaäſftsſtelle ds8. Bl. 

Pianokauf 
ſowie 

Reparaturen, Stimmen, Tranſportieren, 
fufpolleren 

iſt 41 
Vertrauensſache. 

Wenden Sie ſich daher ſtets, auch für den Kauf ſogenannter 

Occaſionen 
an eine bewährtke, ſolide Firma 

Garantie, ſachgemãße Bedienung, große Ruswahl finden Sle im 

Pianohaus 

Corl Koiſchwitz, 
Moniuszki 2 (Mauers Paſſage). 

Gegrandet 1802 Gegrundet 18092. 

der zgierzer kKirchhen Mannergeſangoetein 

Ioncordid 
veranſtaltet am Sonnabend, den 18 November d. I, um 7.30 Uhr 
abends in ſeinem Vereinslokale, Sredniaſtraße 32, einen 

verbunden mit der felerlichen Anbringung der dem * am Tage der Fahnenweihe 
gewidmeten Fahnenſchilder an der neuen Vereinsfahne. — 2zu dieſem Feſte werden 
alle Mmitglieder, Freunde und Goönner des Vereins hiermit freundlichſt eingeladen. 

J Keute Premlere! — Neule Premlere! 
Der Liebling des Publikums, die unvergleichliche 

OSſSSIOSWVALDA 
in ihrer neueſten Schöpfung, in der 65akligen höchſtluſtigen Farce 

— 9der Bunod der —EA —————— — wEI 

eingeſchworenen Zungfrauen 
Beginn der vorſtellungen um 4.30 Uhr. 

Die Verwallung. 
—EE 

T— emnſer J 
— e — rrcc 

therherein 
abends, im Saale „Helenenhof“ einen 

— —— e 

flußer dem geſamten Aherchor 

begleilung dargeboten. 
Programms wird beſtens geſorgt ſein. 

Zu dieſem durchaus genußreichen EAbend 
greunde der Zithermuſik freundlichſt eingeladen. 

und F. Ulaszewſki, Magiſtracka 2. 

veranſtallet am Sonnabend, den 18. Hooember d. 3. 

der unter bewährter Leitung 
des Kapellmeiſters herrn R. BZräuligam ſteht, 
therkücke vom Quartett, Trio und Daett, ſowie Sologeſang mit Zither⸗ 

zür gemütliche Geſelligkeit nach Schluß des 

um 8 Uhr 

0 IVoll —J 
werden ſchöne zi 

werden Gönner und 

Die Verwaltung. 
Billeltworverkauf findet ſtatt: bei den firmen Geb. Schwalbe, Adolf Butſchkat, 

Piotrkowſta 113, R. Mortenſen, Gluwnaſtraße d, Karl hilſcher, trkowſka 

—— DD DD—DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD—— — —————— 

ſten die gleichen Vorteile wie im direkten Verkehr, 

von der KRegĩierung eg e 

Imernatlonale Aunoncen fplpeuſon 
Fufred Toegel, büro FAtar“ 
Lõôõh d?, Piotrkowuska 183. 

Anzeigen⸗Annahme füür ſämtl. 
umnd Jeitſchriften des In- und Juslandes. 

Wy berechnen die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen. 
Die Inſerenten genießen durch unſere bermittlung immer zum minde⸗ 

reſpondenzen mit den Zeitungen, die damit verbundenen Pocti uſw. 
und * daher Sorne an Koſten, Zeit und Arbeit. 

deltungen 

erſparen alle Kor⸗ 

— 
„DA Piotrk oea Ar, 149, (Hof rechts) 

ewpflebot: 

EMNGROS G ENDETAII. 
Bnaumuenlt-⸗Waren 

Fabrikat Karl Th Buhle, Lodz 
L. Geyer Akt. Ges. 
Scheibler &Grohmano Akxt-Ges. 

Wolltwaren 
—82 A G Borst, Axt-Goas 

R. Rindler, Akt. Ges. 

Usalhvuoll ac 

R 

Leinen-⸗Varen 
Fahbrikcat zyraroesee MNamnufaxtuur· 

7— O S-VERXAUF I-to udd 2-to ERtage * VERRAUEF-Parterre roechts. 

A und 3 unr) 

EA 
DEV 

4861 

— e 
Napioͤrkowſtiego Nr. 7 A. OLORZ., 

ubernimmt Dreharbeiten, Reparoturen von Maſchinen, 
Waſſerleitungen, Dampfheizungen ſowie alle ins Fach 

ſchlagenden Arbeiten. 
Preiſe zugãnglich! 8261 flus fuͤhrung ſolid! 

(Geye rs Riug ⸗—— 

Untern nunten 
des Verein; n Buchführung 

und kaufm. Rechnen deginnen 
am AI s2e in den Riumen 
des deubchen Ahymnaſiums end 
werden 2m wöch uitlid, —— 
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